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2 „Reforiniftenpartei” ‚ Melguiades Alva⸗ 
„eine Rede gehalten, die den Liberalen 
die Unterſtützung der Republikaner zuſichert. 
Die Nede findet in den politiſ ſchen Kreiſen 
. aller Schattierungen die größte Beachtung 
und wird von der geſamten Preſſe in Leit⸗ 
| artikeln beſprochen. Er entwickelte in glän⸗ 
zender Rede ſein ſehr vorſichttg gehaltenes 
; 1 üemofratif ches Programm, das einem Re⸗ 
e ſehr ähnlich ſiebt. In. 


den ſchürfſten Worten wandte er ſich gegen 
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eine Rückkehr der Konſervotiven und erklärte 
es für unbedingt notwendig, daß die Libe⸗ 
ralen an der Regierung verbleiben. Alvarez 
erklärte ſich nn an unter der 
Monarchie für die les 
Programmes ſeine ne Kraft einzuſetzen. N 
Allerdings werde er nur unter der Bedin⸗ 
gung, daß die Monarchie ſich umgeſtaltet, 
jemals die Regierung übernehmen. Eine 
Monarchie, die zu Umgeſtaltung nicht bereit 
ſei, müſſe untergehen. Alvarez iſt für das 
Zuſtandekommen des kataloniſchen. Verwal⸗ 
tungsgeſetzes und in der äußeren Politik 
für eine Verſtändigung mit England und 
Frankreich, niemals mit Deutſchland. Es 
fällt auf, daß ein ſo vorſichtiger Politiker 
wie Alvarez, der dazu berufen ſcheint, in 

bſehbarer Zeit Miniſterpräſident zu wer⸗ 
den, ſich in dieſem Punkte ſo offen und 
vorbehaltlos ausſpricht. ü i 

Inzwiſchen iſt auch die erwarkelz Kriſis 
in der ſpaniſchen Regierung eingetreten. 
Das aus liberalen Staatsmännern gebil⸗ 


Zwiftigkeiten im liberalen Parteilager in 
eine kritiſche Lage geriet, hat Senat im 
Senat eine Niederlage erlitten. Bei 
einer Anweſenheit von 207 unter 360 
Mitgliedern wurde im Senat über eine 
Entſchließung abgeſtimmt, die der liberalen 
Regierung das Vertrauen erneut bekunden 
ſollte. Indeſſen fanden ſich dazu nur 101 
Senatoren bereit, 106 dagegen verweiger⸗ 
ten ſie. Aus dieſem Mißtrauensvatum enk⸗ 
nahm der Miniſterpräſident den Anlaß, ſich 
ſofort in das Schloß zu begeben und dem 
König das Geſuch um Entlaſſung des ge. 
ſamten Kabinetts einzureichen. =. 
Das Mißtrauensbotum, das der Senat 
dem Minifterpräfidenten erteilt hat, iſt eine 
Folge der Haltung Garcia Prietos, des 
Führers der liberalen Diſſidenten. Sollte 
der König Romanones nicht nochmals mit | 
der Bildung des Kabinetts und Auflöſung 
der Kammern betrauen, ſo dürfte ein kon⸗ 
ſervatives Kabinett unter Maura, das 
allerdings die Kammer gleichfalls auflösen. 
müßte, oder ein liberales Kabinett Garcia 
Prieto die Regierung übernehmen. Daneben 
kämen noch Montero Rios, General Weyler 
| oder Echegaren als Teinifterpräfibenten in 
(Hetracht. Daß der König dem Führer der 
| Heformpaziei und ehemaligen 1 
Melquiades Alvarez die Leitung der 9 
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gierung anvertraut, 
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dete ſpaniſche Miniſterium, das infolge der ſchr großes Befremden erregt. Allgemein herrſcht 


die Anſicht vor, daß eine derartige Maßnahme 
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mus trotz der Bereit: 
willigkeit Alvarez', der Monarchie zu dies 
nen, und trotz ſeiner fre undſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zum e zweifelt erſcheinen. 


P. Madrid, 27. Oktober. Die Bil⸗ 
dung des Kabinetts wurde den Konſervati⸗ 
ven Aeg a 
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Reichsduma und Miniſterium des Innern. 


In der bevorſtehenden Seſſton dürfte mehr 
als ſonſt zwiſchen dem Unterhauſe und dem 
Miniſterium des Innern gekämpft werden. An⸗ 
laß, wird u. a. die Stellungnahme des gegen ⸗ 
wärtigen Miniſters des Innern zur Preſſe und 
überhaupt zur Freiheit des Wortes geben. Wie 
verlautet, beabſichtigt ja N. A. Maklakew eine 
gewiſſe Zeuſur für die Veröffentlichung der Du⸗ 

mareden einzuführen. 
Dieſe Nachricht hat in Abgeordnetenkreiſen 


auf das energiſcheſte bekämpft werden müſſe. 
Die Vertreter ſäqmtlicher konſtitutisneller Frak⸗ 
tionen ſind ſich darin einig, daß die Duma jetzt 
mehr als ſonſt die Freiheit des Wortes ſchüzen 
müſſe. So erklärt der Abgeordnete Dmitriukom, 
daß es Pflicht der Relchsduma ſei, ein für 
allemal zu beweisen, daß fie ihre Rechte nicht 
antaſten laſſe. Paragraph 45 des Dumaſtatuts 
beſage, daß die Berichte über alle Plenarſitzun⸗ 
gen der Reichsduma vom vereidigten Stens⸗ 
gespgen verfaßt und aach Beſtäligung ſeitenz 
des Dumapräſes in der Preſſe vrröffentlicht 

werden können, mit Ausnahme der Berichte 
über Wee Sigungen. Solange die Preſſe 
von dieſem Faragraphen nicht abmelchl, d. 3. 
ſolange fie keine Berichte bringt, zie vom Du ⸗ 
mapräſtdium beanſtsndet worden find, hat ſie 
ein Anrecht auf den Schutz der Volksvertretung 
gegen adminiftsatine Maßnahmen. 

Prof. Mekraſſov iſt ser Anſicht, daß ſich 
überhaupt die Verfuche einer Einſchränkung ber 
Rechte der Volksvertretung mehren. Mau wolle 
ſeiner Anſicht nach in gewiſſen Kreiſen, ohne 
zu einer Abande rung der Grundzeſetze zu grei⸗ 
ken, die ohnehin geringen Rechte der Valksver⸗ 
trelung noch mehr ſizmälern. Die Duma werde 
zelbſtve rſtänölich darauf ‚reagieren müſſen. Mur 
erſchenie es fraglich, in welcher Form es ge⸗ 
ſchegen werbe. Denn es unterliege mußt dem 


geringsten Zweifel, daß die vierte Duma, dir 


mehr als ihre Vorgängerin ihre Rechte wahren 
will, nicht müßig zulchauen werde, wie ihre 
Rechte und die Rechte oer Preſſe aer mr 


beſchnitten werden. 


8 


Rudzinski erklärt auf Befragen des 
Prokureurs, daß er für den letzten bewaffneten 
Raubüberfall, den er gemeinſchaftlich mit La⸗ 
lyſchew ausführte zur Zwangsarbeit auf die 
Dauer von 32 Monaten verurteilt werden war. 
Er kenne Singajewski ſeit 1910 und kenne 
auch deſſen unverheiratete Schweſter. Von der 
Wera Tſcheberjak wiſſe er nichts, er habe fie 
nie geſehen. Das Ehepaar Djakenow kenne er 
ein wenig. Am 12. März 1911 ſei er am 
Morgen um 10 Uhr aus dem Hauſe gegangen 
und habe auf dem Kreſchtſchatik den Laden 
A damowitſchs in Augenſchein genommen, in 
den er abends um 9 Uhr mit Singajewski und 
Latyſchew einen Einbruch verübte. Am 13. März 
früh ſeien alle drei nach Moskau gefahren, wo 
fie die Diebesbeute Operngläſer und Meſſer 
verkauften. Am 16. März wurden ſie in der 
Dierhalle verhaftet. Auf die Frage Samys⸗ 
lowskis und Schmakows erklärt der Zeuge, die 
Arxeſtanten im Gefängniſſe werden ſtreng für 
einen an Kameraden begangenen Verrat beſtraft. 


Singajewski ſei nicht plauderſüchtig geweſen 


und habe keine beſondere Neigung zum Schnaps» 
trinken gezeigt. Auf die Frage Sruſenbergs 
erklärt Zeuge, er habe ſeine Mutter in das 
Leihhaus geſchickt den ſauberen Anzug einzu⸗ 
löſen. Am Freitag habe ſie den Anzug einge⸗ 
löſt und von Sonnabend zu Sonntag ſei er 
in dieſem Anzug nach Moskau gefahren. 
Während ſeines Aufenthaltes in der Militär⸗ 
Feldſcherſchule, aus welcher er aus der zweiten 
Klaſſe ausgetreten iſt, habe er bei dem Zoolo⸗ 
gie⸗Unterricht den Organismus der Tiere ſtu⸗ 
diert, Anotomie habe er nicht gelernt, Chirurgie 
kenne er nicht. 


Auf die Frage Korabtſchewskis antwortet 


der Zeuge, er ſei dreimal mit Gefängnis vor⸗ 
beſtraft. Den Namen der Beamten⸗Wera habe 
er nie gehört, Modſelewski kenne er nicht. 
Auf die Frage des Vorſitzenden ſagt der Zeuge, 
ſer habe Karajew nicht gekannt, habe jedoch 
von ihm gehört daß er dreiſt ſei und die Ges 
fängnisbehörde nicht fürchte. i 
Der zum zweiten Mal 
mene Singajewski erklärt er habe anfänglich 
verſchiedene Schulen beſucht, ſpäter habe man 
für ihn einen Korrepetitor zu Hauſe gehalten, 
er ſei jedoch wenig begabt geweſen und könne 
auch gegenwärtig nur kaum leſen und nur ſei⸗ 
nen Namen ſchreiben. Auf die Frage Korab⸗ 
tſchewskis erklärt der Zeuge, ſeine Schweſter 


ſei die Braut Rudſinstis geweſen. Auf die 


Frage Schmakows antwortet der Zeuge er habe 
Anatomie nie gelernt. 
Modſelewski antwortet auf die Fra⸗ 
gen der Parteien, er ſei wegen Diebſtahls 
3—4 Mal vorbeſtraft. Am 9. März 1911 ſei 


er zufſammen mit anderen in der Badeſtube 


verhaftet worden und am 18. März gegen 10 
Uhr abends in Freiheit geſetzt worden. Von 


den Hausſuchungen bei der Iſcheberjak und 
den Verhaftungen habe er nichts gehört. Juſch⸗ 


tſchinski habe er nicht gekannt uns von tu ⸗ 


dſinski zuerſt im Gefängnis im August 1912 
Mit Wera Tſcheberjak habe ihn die 


gehört. . ö 
Jekaterina Diakonowa bekannt gemacht, u. ſ. w. 


im den letzten Tagen des Januars 1911, wobei 


ſie ihm riet ſich anſtändig zu betragen. Bei 
der Gegenüberjtelung behauptet die Dlakonowa 


bekannt geworden jei. e 
Der Friſeur Schwatſchko jagt aus, er 


fei im Juli 1911 zuſammen mit 20 anderen | 
Arxreſtanten im Polizeibezirk inheftiert eee . 


darunter Rud ſinski und Krimowski. 
Nachts habe er gehört wie Krimowski fragte: 


„Wie ſtehts mit Beiſtruk? worauf Nudſinski 
‚antwortete: „Schicke den Verräter“. Hierauf 
erzählte er von der Abreiſe nach Moskau, die 


am dritten Tage nach dem Mord erfolgte und 


er wähnt wurde. Im Jahre 1912, als in den 
Zeitungen die Bilder der mutmaßlichen Mör⸗ 


der erschienen, habe er in einem der Bilder 
Rudſinski erkannt. Er habe ſich in die Redak⸗ 


nien der Zeuung „Kijewskaja Myffl“ begeben, auf Befragen Gruſenbdergs, er habe 


ſchlag und dureh Vermittlung Braſul⸗Bruſch⸗ 


um Braſul⸗Bruſchrowski von dem Gehörten 
Mitteilung zu machen. Da er Braſul nicht an⸗ 


traf, habe er einen Zettel hinterlaſſen und ihn 


zu ſich beſtellt. Am nächſten Tage erſchienen bei 


tragten. N 


ihm Karajew, daun Kraſſowskt, die ihn aus⸗ 


Kraſſowski erklärte auf Befragen, er . 


habe das Gespräch Krimowski über die Berau⸗ 
bung der Kirche unter Bethilfe Juſchtſchinskis, 
Brajul⸗Brufchtowskt mitgeteilt. 8 N 
Brajul⸗ Bruſchtfowski 
Schwaichte habe ihm die Mitteilung über den 
geplanten stirchenraub gemacht. 
Bei der Gegenüberſtellung vehauptet Schwatſch⸗ 
ko, er habe von Juſchtſchiuski nicht gesprochen. 


Auf die Frage Korabtſchewskis, wie ſich Bra-⸗ 


ſul⸗Gruſegtowskt die Relle Juſchtſchinstis bei 
der Beraubung der Kirche vorgestellt habe, er⸗ 
Härt Brajul, Juſchtichinski konnte indirekt teile 
Behmen. 


Bruſchteteskis mir S cwatſchte falrſand. 


Krimowskt habe nicht ſtattgefunden. 


ins Verhör genom 


in der Unterſuchung nicht geſagt, 
1911, ſondera „im vorigen Jahre“. 


„ giftet wurden. 2 ießt 
daß die Tſcheberjak gegen Miffle Haß hege, 
der fie bewog, 
Mordes auszufprechen. it 
[Zeuge 30—40 Minuten verweilt. Eſſen und 
Getränk wäre nicht vorhanden gewezen. 
Charkow war Zeuge nie geweſen. 

Der Vorſitzende lehnte die Frage Samys⸗ 
N lowskis bezüglich der Vorbeſtrafung des Zeu⸗ 
Unaufgeklärt bleibt ebenfalls der Eiderſprucz i N 
in der Zeu, wo das Zuſammentreffen Braſul⸗ 


Rudſinski, das angebliche Geſpräch mit 


Auf die 
Frage Samyslowskis antwortet Zeuge, daß 
Diebe niemals offene Geſpräche führen, wo viele 
Perſonen find. 

Die Sarutzkaja erzählt, fie wäre nach 
der Auffindung der Leiche in der Höhle gewe⸗ 
ſen und habe die Tſcheberjakowa geſehen, die den 
Leichnam am Hemde erkannte. 8 

Der Hausbeſitzer in Lukjaunswka, Pimo⸗ 
nenko erklärt, der Nachtwächter habe ihm er⸗ 
zählt, daß er vom Wächter beim Waſſerreſer⸗ 
voir gehört habe, ein unbekannter Knabe hätte 
von einem Streit erzählt, der zwiſchen Genia 
und Andrjuſcza wegen einiger Ruten ausge⸗ 
brochen war, im Verlaufe deſſen Andrjuſcha ge⸗ 
ſagt haben ſoll, er werde die Tſcheberjak an⸗ 
zeigen. Auf Befragen Schmakows erzählt die 
Zeugin, die Mjakſchilowa habe ihr mitgeteilt, 
daß, als die Schachowskaja eines Tages die 
Lampen anzündete, ein junger Mann auf ſie 
zugekommen ſei und geſagt habe: „Für die 
Ausſage im Gericht werden Sie ſchon bekom⸗ 
men, worauf er weggelaufen ſei. . 

Der Knabe Pylalew erzählte, er habe die 
Erzählung über die Ruten bei dem Waſſer⸗ 
reſerxvoir von der Nachbarin Repetzkaja gehört. 
Er, Zeuge, ſei von einem Unbekannten gerufen 
worden, dem er auf Befragen von den Ruten 
erzählt habe. iz : 

Der Seiſtliche Sinkewitſch erzählt, die 
Pimonenkowa habe im Zeugenzimmer geſagt, 
die Miakſchilowa habe geſehen und gehört, 
wie ein Jude auf die Schachowskaja zuge⸗ 
kommen ſei und geſagt habe: „Du bekommſt 
eine Kugel in den Kopf“. Die Pimonenkswa 
habe ihm erzählt, wie ſie in die Saitzewſche 
Ziegelei ging um Ziegel zu beſtellen, dort ge⸗ 
ſagt habe, ſie ſei Zeugin im Prozeß gegen 
Beilis, worauf ein unbekannter Jude gekom⸗ 
men ſei, der ihr 1000 Rubel angeboten habe. 
Sie habe jedoch abgelehnt. Bei einem zweiten 
Being in der Ziegelei ſei der Jude nicht mehr 
dageweſen. Auf die Frage Korabtſchewskis 
antwortet die Zeugin, ſie wiſſe nicht, ob der 
Jude das Geld als Geſchenk oder als Darlehn 
angeboten habe. N 

Die Pimonenkswa beſtätigt, daß ihr 
ein Jude 1000 Rubel als Darlehn angedeten 
habe. N N 2 

Der Geiſtliche Sinkewitſch behauptet, 
die Pimonenkowa habe die Erzählung von den 
1000 Rubeln in Zuſammenhang mit dem Bes 
ſuch in der Ziegeler gebracht, von Ziaſen habe 
fie nichts erwäynt. 

Der Wächter beim 


Waſfſerreſervoir 


Mastſchenko, der die Erzählung des Kna⸗ 


ben von den Ruten gehört hat, erzählt, in der 
Bierhalle Dobſhauskt. fer der Geheimagent 
Smolswik geweſen, der ven Knaben fing und 
ihn ausfragte. ö N 


Repetzkaja von den Ruten. a 
Der jrügere Poliziſt Andaljuk erklärt, 
daß er, in der Nähe der Wohnung der Tſche⸗ 


berjak auf Poſten jiegend, bemerkt habe, daß 
die Tſcheberjak Beſuche verdächtiger Perſonen 
empfing, von denen er drei unter den in der 
Badeanſtalt am 9. März 1911 verhafteten er⸗ 


ar . B b 
daß fie mit Modſelewskt durch die Tſcheberjak Tannt babe. 


g Die Händlerin Maslaſch jagt aus, ſie 
habe bei Beilis Milch gekauft u. zw. bis zum 
Jahre 1908. Dem Unterfuchungsrichter habe 
fie das Jahr unrichtig angegeben. 

Der Prokureur macht die Zeugin dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß ſie auf ſeine Veranlaſſung 
verhört und als Zeugin vorgeladen ſei. 


Int 
Verhör im vorigen Jahre habe ſie dem Unter⸗ 


ſuchungsrichter erklärt, fie entſinne ſich genau 
des Jahres bis zu 1 fie Milch 
f es fer im Frühjahr 1911 geweſen. 1 
wo ſie verhaftet wurden. Zeuge habe dann das 3 jer im Srüßiah geroe] 
Geſpräch berreffs der Beraubung der Sophien⸗ 
Küche gehört, wobei jedoch Juſchtſchinstz nicht 


kaufte, 


Gruſenberg bemerkt, die Zeugin hab 
im Jahre 
Segen⸗ 


wärtig bezeichne ſie das Jahr genau. Im 
übrigen betrachte die Verteidigung die Frage 


der Kühe als erledigt. N 
Der Schriftſteller Jablo no ski erklärt 
auf Vor⸗ 


kowskis die Tſcheberjak gelegen, die für ihn 


als Typus und als Hauptperlon eines Dra⸗ 
mas, daß ganz Rußlaud aufrege, von Intereſſe 
war. Bei der Zuſammenkunft im Reſtaurant 
Roots habe die Ticheberzak von ihren Konflik⸗ 
ten mit der Polizei erzahlt, die ne des Diebe. 
ſtahls verdächtige. Wir Tyränen in den Augen 
habe ſie von ihren verſtorbenen Kindern er⸗ 


zählt, die, wie ſie vermutete, von Miffte ver⸗ 
Der Zeuge ſchließt varaus, 


bezüglich des 
habe 


den Verdacht 
Im Reſtaurant 


In 


gen ab. 1 
Anf die Frage Samyslowskis erklärt 


der Zeuge. daß das Zuſemmentreffen mit der 


Tſcheberjak im Reſtaurant Roots das einzige 
geweſen ſei. Auf die Bemerkung, daß man 
Reſtaurants aufſucht. um zu eſſen und zu trin⸗ 
ken, antwortet der Zeuge, das Eſſen habe ihn 
nicht intereſſiert. Auf die Frage, ob es nicht 
einfacher geweſen wäre, in der Redaktion zu⸗ 
ſammenzutreffen, erklärt der Zeuge. daß es 
allerdings eine Ungeſchicklichkeit war, jedoch 
habe Braſul⸗Bruſchkowski nicht geglaubt, die 
Dame dadurch zu kompromittieren. Er habe 
als erſter das Zimmer verlaſſen und dem ihn 
begleitenden Braſul⸗Bruſchkowski geſagt, dieſes 
Weib lüge immer, ſogar dann, wenn ſie die 
Wahrheit ſpricht. Er habe Braſul⸗Bruſchkowski 
auch erklärt, ſein Unternehmen ſei Unſinn. Auf 
die Frage Schmakows erklärt der Zeuge, bei 
dem Zufammentreffen wären anweſend gewe⸗ 
fen: Er, Zeuge, die Tſcheberjak, Braſul⸗Bruſch 
kowski, Ordynski und ein Unbekannter in einer 
Studententuſhurka gekleidet. 1 

Auf Antrag Gruſenbergs wird die Tſche⸗ 
berjak, die behauptet hat, im Reſtaurant Roots 
ſei ein Unbekannter geweſen, der ihr 40,000 
Rubel geboten habe, wird die Tſcheberjak dem 
Zeugen gegenübergeſtellt. Die Tſcheberjak bittet, 
dem Zeugen einen Stuhl zu reichen. Der Zeuge 
jagt: „Wie Sie befehlen“, und ſetzt fi, die 
Hände über die Brust kreuzend. Die Tſcheber⸗ 
jak erklärt „Es iſt derſelbe.“ Im Publikum 
entſtezt Gelächter. Die Tſcheberjak erklärt, nach 
dem Aeußeren, den Haaren und der Art und 
Weiſe wie er ſitzt und die Hände faltet, erkenne 
fie in Jablonowski denſelben, der ihr 40,000 
Rubel geboten habe. Jablenowski er 
klärt, ſich an die Richter wendend: „Stellen 
Sie Nachforſchungen an und Sie werden ſich 
überzeugen, wer von uns vor dem Gericht 
lügt.“ Der Prokureur bittet, ins Protokoll ein⸗ 
zutragen, daß die Tſcheberjak den Zeugen ſetzen 
ließ, ihn daran erkannt habe und daß im Pub⸗ 
likum dadurch Gelächter entſtanden ſei. 
Der Vorfſitzende erklärt, er werde das 
Publikum zur Ordnung rufen. 

Saruduy bittet im Protokoll aufzuneh⸗ 
men, daß der Prokureur gegen die Bitte der 
Ticheberjak, dem Zeugen einen Stuhl zu reichen, 
nicht proteſtiert habe. 

Der Prokureur bittet die Worte des Zeugen: 


„die Tſcheberjak ſei die Haupiſigur eines Dra-⸗ 


mas, das ganz Rußland aufrege,“ zu erklären 
und fragte: allo Beilis ſpielt gar keine Role?“ 

Jablonski antwortet: die Meinung 
über Beilis ſei ſeine eigene, die nicht verbreitet 
wird, ſondern die er nur hier ausſpreche. 

Auf die Frage Samyslowskis erklärt die 
Tſcheberjak im Reſtaurant Roots wurde fran ⸗ 
zöſiſch geſprochen. Man ſagte man müſſe zur 
Bahnſtation eilen. Jablonowski jei als erſter 
weggegangen. E 

Auf die Frage Grigorowitſchs beſtätigt der 


Zur Verleſung gelangt die Erzählung der Zeuge, daß gegen ihn ſeitens der Tſcheberjakowa 


eine Auklage ergoden wurde, in der Veroand⸗ 
lung beim Friedensrichter habe die Ticheberfar 
erklärt, fie gabe Jablonowskt nie geſeyn. 


Overſtleurnant IJwanow erzählt, er 
habe unoffiztelle Nachforſchuagen vom April 
1911 bis zum 1. Juni 1912 gefügrt. Die 


Nachforſchungen wurden nach verſchiedenen 
Richtungen hin geführt. Es kurſierten Ge⸗ 
rüchte über die Ermordung burch Verwandte, 
Zigeuner, Diebe und Juden. Die Muteꝛlan⸗ 
gen gegen die Verwandten habe er von 


Kraſſoloskt erhalten, die Verſion über Zigeuner 


vom Redakteur der „Poflebuiza Nowoſtz“, Breu⸗ 
mann. Das 
habe ſich nicht bejtätigt. Die Vecſion von den 
Zigeunern habe ſich ihrer Unwahrſcheinlich keit 
wegen nicht lange bei den Krimiualbeyör den 
gehalten. Ueber die Reſultate habe er Yiapporte 
verfaßt. Es waren Nachrichten vorhanden, 
daß in der Wohnung der Tſcheberjak ver⸗ 
kehrten: Rudſinskt, Singajewski und Latyſchew. 
Rudſinski have freiwillig den Diebſtahl im La⸗ 
den Adamowitſchs am 12. März 1911 einge⸗ 
ſtanden indem er erklärte, man beſchuldige ihn 
des Mordes an Juſchtſchinskt. Auf die Frage 
Grigorowitſchs berichtet 
habe das Geständnis im Februar gemacht, als 
Mudzinski bereits wußte, das man ihn des 
Mordes verdächtige, da er, Zeuge ihn bereits 
mehrmals verhört hatte und ihm die Photo⸗ 
graphie vorgelegt hatte. N 

Am 27. März 1911 habe die Gendarmerie⸗ 
verwaltung die Mitteilung von dem Begräbnis 
Juſchtſchinskis erhalten. Damals wurden auch 
Proklamationen über die Ermordung Juſchtſchinskis 
durch Inden verbreitet. Es warde Pawlowitſch 
verhaftet, nnter dem Verdachte der Verbreitung 
der Prokiamationen. Das Verfahren gegen ihn 


wurde infolge Mangels an Beweiſe eingeſtellt. 


Grigorowitſch überreicht ein Exemplar der Pros 
klamation. Der Zenge beſtärigt daß dieſelben 
verbreitet wurden. Das Gericht beſchließt auf 
Antrag der Parteien die Proklamation bei ver⸗ 
ſchloſſenen Turen zu Verleſung zu bringen und 
diefelbe den Gerichtsakten beizufügen. Auf die 
Frage des Prokureurs erklärte der Zeuge er habe 
die Nachforſchungen unoffiziell und ſelbſtändig 
vorgenommen. Er habe Kraſſowski zur Pflicht 
gemacht ihn über alles zu unterrichten. Zuerſt 


habe Zenge das Gehöft Saizews beſucht u. im. 


hört. Der Gendarmerieverwaltung ſei aus durch⸗ 


Gerucht über die Verwandten 


der Zeuge Rudpnskt 
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gegen den 20. April 1911. Später habe er in 
der Wohnung des Beilis eine Hansſuchung vor⸗ 
genommen. Er kounte die am 12. März 1911 
im Gehöft wohnenden Perſonen nicht richtig feft. 
ſtellen, da die Anmeldungen in den Büchern nicht 
der Wirklichkeit entſprachen. Den Ausſagen der 
Malitzkaja habe er keinen Glauben beigemeſſen. 
da er von deu perfünlichen Zerwürfniſſen zwiſchen 
ihr und der Tſcheberfak waßte. Ende 1911 habe 
er durch die Diakonowa die während 5 Monate ur 
ſpärliche Miteilungen machte, erfahren, daß in der 
Wohnung der Tſcheberjak Diebe verkehrten. Die 
Tſcheberſak ſei der Polizei bekaunt geweſen, fe 
habe ihre Beſchützer gehabt. Von Kiritſchenko 
habe Zeuge erfahren, daß Rusſtuski, Singa⸗ 
jewski und Latyſchew am 13. März 1911 
nach Moskau gefahren waren. Den Zengen 
habe intereſſiert, woher Kraſſowski, der damalz 
private Nachforſchungen auſtellte, davon wußte. 
Wie ſich ſpäter herausſtellte hatte Kir. 
tſchenko am 5. April 1911 SKeaffoms als 
feinem früheren Cgef Mitteilung darüber ge⸗ 
macht, in der Hoffnung, von Kraſſowski etwas 
zu erfahren. Karajew habe einmal geſehen und 
ihn in Gegenwart des Prokureurgehilfen wer. 


aus vertrauenswürdiger Qteile bekannt, daß 
diejenigen. welche die private Unterſuchung 
führten Belohnungen bis zu 59 Rol. erhiel⸗ 
ten. Die Leitung habe Braſul gehabt. Ferner 
hätten der Rechtsanwaltsgehilfe Wilenski ſowie 
Machalin und Karajew je 50 Rbl. monatlich 
erhalten. Braſul habe bei ſeiner Abreiſe nach 
der Krim 3000 Rbl. erhalten. Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß Kraſſowski ebenfalls eine Beloh 
nung erhielt. ü de 
Auf die Frage Schmakows erklärt der Zeuge 
er habe den Erzählungen der Djakonowa von 
der Maske wenig Glauben beigemeſſen. Klare 
und beſtimmte Antworten habe er von ihr nur 
beim erſten Verhör erhalten, ſpäter habe ſie 
unklar geantwortet oder geſchwiegen. Zum 
Verhör ſei die Djakonowa in Begleitung Wy⸗ 
granows erſchienen. Zur Aufklärung der bekann⸗ 
ten Reife Braſuls ſei Zeuge nach Charkow 
gefahren, mo er in einem Hotel 2. Klaſſe 
Braſul, Kraſſowski und die Tſcheberjak ange ⸗ 
meldet fand. Von Margolin der nach den Ans 
gaben in einem erſtklaſſigen Hotel abgeſtiegen 
war, habe er keine Spur finden können. Die 
Anweſengeit Margolins ſei jedoch ſpäter durch 
die Ateſtaurantrechnungen feſtgeſtellt worden. 
Von Wera, Genia und Wafflij Tſcheberjak 


habe er, troz der mehrfachen Verhöre über die 


Ermordung im Gehöft Saizews nichts erfahre 
können. N 

Die Lesensweiſe der Angeſtellten der Satzew⸗ 
ſchen Ziegelet ſtudterends, ei igm der Unſtan d 
aufgefaden, daß Schaeerſogn aat 11. März 
1911 die Woguung we.gjelte, und am 12. März 
veretis in Der neuen Woznung angemeldet war. 
Ger der Nontrolle habe ſich gerausgeſteilt, der 
Vater Faiwel Schueerſogus, der Zaoif ge⸗ 
nannt wurde, bei der Statıoa Noſſowka wohnte 
und Eude Februar 1911 Noſſowka verließ 
Bom 12. März bis 7. April habe er in der 
Wohnung des Zeilis gewogut. Hierauf wurde 
leſtgeſtellt, daß Auorjuſcha von einem rotgarrigen 
Juden, der bei Arendar „wohnte, beobachtet 
warde. Infolze des Nichtvorgandenſeius des 
Meloebuches roaute ſeine Perſöneichkeit nicht 
jejtgejledt werden. Auf die Frage Samyflowsktis 
erklärt der Zeuge, die Gendarneriebegörde bee. 
ſitze Informationen, laut welchem zum Vater 
wiargolind zwei oder drei Männer gekommen 
ſeien, die Geld für die Nachforschungen ver⸗ 
langten. Feofilaktow habe den Namen Tomilin 
getragen. Der in dem Briefe Feofilaktows er- 
wähnte Mara ſei in Witklichkeit Wilenskt ge⸗ 
wesen. Auf die Frage Kocabtſcheskis über 
die Quelle der Angaben über die Summen 
für die privaten Nachforſchungen antwortet 
der Zeuge, daß er für die Nichtigkeit dieſer 
Angaben garantiere. Die Quelle ſei Dienſt⸗ 
gegeimnis. Auf weiteres Befragen erklärt 
der Zeuge, die Tſcheberjak habe ihre Be⸗ 
kanntſchaft mit Rudſtuski im Abrede gestellt. 

an ortſetzung folgt.) 

Petersburg, 27. Oktoder. Die Petersbur⸗ 
ger Nationaliſten beſchloſſen, den Abzeordne⸗ 
ten Schulgtn, der in dem tonſervativen Blatte 
a Kiewljanin“ für bie Uunſchuld Beilis einge⸗ 
treten iſt, aus der Fraktion auszuschließen. 5 


ee 


Ausland. 

Portugal vor nenen Unruhen. N 

In der ſpaniſchen Grenzſtadt Badajoz ſind 
Nachrichten aus Wortugal eingetroffen, 2 
blutige Zuſammenſtöge zwiſchen Regierungs“ 
truppen und Auſſtäusiſchen in gewiſſen Seiten · 
ltrasen Viſſabons ſtattgefunden haben. Auf 
erden Senken habe es Schwerverwundete ge⸗ 
geben. Trog der Uebertsachung der Vororte 

durch die Polizei und die republikaniſche Garde 
wurde ein Melttarzug Hart beſchoſſen. Die 
Aufftändiſchen follen ſich davei der einem Mi⸗ 
htarmagazin entnommenen Waffen bedient und 
Bomben geſchleudert haben, ähnlich denjenigen, 


ie bei den: Monareyſten Sutz Silva in dem 


Prrorke Memoria 6 Aide 


Die Aus ſicht, de 
verfehlte nicht ihre 


wurden. 
ſüblichen g 
440 Geſchoſſe: eine Hausſuchung bei dem 
Advokaten Arruela beförderte belaſtende Dokus 


Die Polizei fand in Barreiro am 


‚mente zutage, die beſchlagnahmt wurden. Unter 
den Verhafketen iſt auch der General Jainte 


Ceſta und der Major Mergumhao. Auch der 
frühere Miniſter Continho ſoll an der Bewe⸗ 
haben. Die Zeitung 


gung teilgenommen 
„D Munde” meldet, Continho habe in der 
Nacht vom 20. zum 21. Oktober in Uniform 
in einem Automobil vor der Marinekafſerne 
gewartet, bis ſieben von ihm angeworbene 
Sergeanten ihn in die Marinekaſerne hineinge⸗ 
laſſen hätten. Die Sergeanten finb bereits 
verhaftet. Continho ſoll nach Villa Vicoſa 
abgereiſt ſein. Die Behörden haben nach allen 
Bahnflationen der Strecke den telegraphiſchen 
9 geſchickt, Continho zu verhaften. 

Mexikos Präſtdentenwahl. 


Der proriſoriſche Präſident ven Mexiko 


Huerta ließ wiederum erklären, daß er nicht 
als Kandidat für die Wahl auftrete. Jedoch 
hal die Armeeleitung befohlen, ihn zu wählen. 
Felix Diaz verharrt bei ſeiner Weigerung, ſich 
nach der Hauptſtadt Mexikos zu begeben. Wie 
zuverläſſig verlautet, bleibt der Präſident der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika Wilſon 
auf ſeinem Standpunkt ſtehen. Nach einer län⸗ 
geren Beratung im Weißen Hauſe zwifchen 
dem Präſidenten und dem Staatsſekretär Bryan 
wurde bekannt, daß fie beſchloſſen haben, eine 
Erklärung zu erlaſſen, nach der die Waſßing⸗ 
tener Regierung auf jedes Zuſammenwirken 
mit hen europäiſchen Mächten verzichte und 
weder gewillt ſei, die mexikaniſchen Angelegen⸗ 
heilen einer internationalen Kouferenz zur Ent⸗ 
ſchedung zu überlaſſen noch irgendwelche Ab⸗ 
änderung des Sinnes der Monroedoktrin zu 
dulden. Die Lage flößt ſo große Beſorgniſſe 
ein, daß Präfident Wilſon allen beteiligten Be⸗ 
amten unbedingtes Schweigen auferlegt hat. 
Auch dem amerikaniſchen Geſandten Page in 
Londen wurde dies nahegelegt. Der mexika⸗ 
niſche Miniſter des Neußern Querido Mohena 
erklärt, Felix Diaz hade volle Freiheit, nach der 
Hauptſtadt zu kommen, wenn er wolle. Die 
Hegierung beabſichtigte nicht, ihn zu beläſtigen. 
Mshena hat im Namen Huertas auch allen 
Präſidentſchaftskandidaten gegenüber die Ga⸗ 
rantie dafür übernommen, daß fie während der 
Wahlen in keiner Weiſe bebelligt werden 
würden. 8 


Aus dem Reiche. 


St. Petersburg. Standalineinem 
Lottoklub. Im Hauſe Nr. 72 am Newski 
Proſpekt befindet ſich e in Klub, d er den lieb⸗ 
lichen Namen „Familienvereinigung führt, in 
Wirklichkeit jedoch ein Lottoklub ſchlimmſter 
Sarte iſt. In der Nacht auf den 23. Oktober 


kam es nun, wie ein Aug enzeuge in den Birſh. 


Wed. berichtet, in dieſer „Familienverein igung“ 
zu einem ſehr wenig familiären Auftritt. Es 
war ein Konzert angefagt worden, das unger 


wöhnlich viel Publikum verſammelt hatte. Nach 


dem Konzert begann das Spiel. Alles ging 
in gewohnter Weiſe. Plötzlich bemerkten ein ige 
Spieler, daß der elektriſche Spielapparat ni cht 
richtig funktionierte, da eine beſtimmte Anz ahl 
ven Nummern überhaupt nicht herauskam. Es 
erhob ſich ein furchtbarer Tumult. Dem duf ou⸗ 
rierenden Klubälteſten Muratandow — er war 
Trhher u. a. Verwalter des Skatina Rink auf 
um Marsfelde geweſen und im Prozeß in 
Sachen der Ermordung der fegenannten Bril⸗ 
lantkönigin als Zeuge aufgetreten — gelang 
es mit vieler Mühe das Publikum zu bes 
ſchwichtigen, indem er darauf hinwies, daß 
wur den Tumult das S piel gestört werde uns 
das Publikum mithin nicht die Möglichkeit 
habe, das verlorene Geld zurückzugewinnen. 


Wirkung und das Spiel 
nahm feinen Fortgang. Nach Schluß des Spiels 
verlangte aber das Publitum ernent eme Kont⸗ 
rollierung des Apparats; es kam wieder zu 
einem furchtbaren Tumult. disch lauge! 

gern willfahrten die Klubälteſten, die ſetoſt mit 
ihren Damen, und zwar ſehr erfolgreich, am 
Spiel teilgenommen hatten, dem Verlangen des 


„Fublikums. Der Apparat wurde kontrolliert 


el aufnahm. 


und es erwies ſich, daß er falſch funkttonterte. 
Murdtandew beteuerte, daß der Apparat nicht 
dem Klub gehöre, ſondern ihm von eier Sr 
ſellſchaſt, die diele Apparate vertretbe und ſich 
aus hochgeſtellten Perfönlichkeiten reltutlee, 
„aufgezwungen“ worden jet, Das einorte Pu- 
bläkum ließ ſich aber durch derartige Aasresen 
nicht abſpeiſen und jegie es durch, daß bie 
Belizei gerufen wurde, die denn auch ein sro. 


— Gan nerei in der Wolga⸗Kama⸗ 
Bank, In den Klienten der Wolga⸗Kama⸗ Sauk 
gehört eine in Petersburg lebende Furſtin Eriſtoma. 
Der Sachwalter der Furſtin iſt ein Furſt Eriſtow, 
der eine notarielle Boumacht von ihr bentzt. Bor 
einiger Zeit erhielt vie Bank eine delegraphiſche 
Veiſung, den Heft der laufenden Rechnung der 
Jürſtin, in der Höhe von 39,500 Rubel, sofort 
in die Charkawer Filiale der Bank überzuführen. 
Da die Perſon des Abjeaders des Telegramms 
kateriell veglanbi gt war, wurde dit Zeitung ere 


Ufer des Tejo gegenüber von Liſſabon 


den Ver luſt wieder emzubringen, 


Aach langen Hör. 


beschlagnahmt 


ausgab, und erkundigte ſich, ob 


| 


| 


auſtändig gekleideter Herr, der ſich 


Sszzer Zeitung — 


teilt, dem Verlangen nachzukommen. Nach zwei 
Tagen erſchien in der Charkower Abteilung ein 
an 9 a für den 
Fürſten Eriftow, den Bevollmächtigten der Fürſtin, 

! die Ueberführung 
des Geldes erfolgt ſei. Auf eine bejahende 
Antwort wies der angebliche Fürſt einen Wechſel 
über 30,000 Rubel vor und erklärte, daß das 
Geld zur Begleichung dieſes Wechſels übergeführt 
worden wäre. Da einige Formalitäten nicht er⸗ 
füllt worden waren, verweigerte der Direktor der 


Abteilung die Entrichtung des Geldes. Am 
nächſten Tage kam der Fürſt wieder, doch wurdt 
ihm das Gelb wegen Fehleus einer notariellen 
Unterſchrift wieder nicht herausgegeben. Vor 
Schluß der Bank erſchien eine Perſon mit dem 
auf den Namen eines Ber gingenienrs M. ausge⸗ 
ſtellten Wechſel und erklär te, daß, falls man das 
Geld nicht auszahlen wolle, der Wechſel dem ört⸗ 
lichen Notar übergeben werden würde. Am folgen⸗ 
den Tage wurde der Wechſel faktiſch durch das 
Kontor des Notars Fedo ſſejew der Bank zur 
Begleichtung zugeſtellt. Diesmal erſchien nicht der 
Fürſt Eriſtow, ſonders eine von ihm kevoll⸗ 
mächtigte Perſsulichkeit, welche notarielle Doku⸗ 
mente bei ſich hatte. Da alle Formalitäten be⸗ 
obachtet waren und der Wechſel keinen Verdacht 
einflößte, wurden die 30,000 Rbl. ausgezahlt. 
Drei Stunden dauach erhielt die Charkower Abe 
teilung der Bank vom Fürſten Eriſtow, der ſich 
auf ſeinem Gut befindet, ein Telegramm, in dem 
er davon Mitteilung macht, ihm ſei es zu Ohren. 
gekommen, daß auf Grund einer Fälſchung 30,000 
Rubel von der laufenden Rechnung der Fürſtin 
gehoben wurden ſeien. Es ſtellte ſich heraus, daß 
das Telegramm, das die Bauk in Petersburg er⸗ 
halten hatte, demzufolge das Geld nach Charkow 
übergeführt worde, gefälſcht worden war. Der 
Fürſt hatte ſowohl wach Charkow als nach 
Petersburg telegraphiert, doch hatten die Gauner 
inzwiſchen genug Zeit gehabt, das Geld zu 
empfangen und damit ſpurlos zu verſchwinden. 
Am Schwindel follen drei Perſonen beteiligt fein. 
Wie es heißt, fol man einem der Schwindler 
ſchon auf der Spur fein. So weit bie „Wetſcher⸗ 
neje Wremja“. Für die Richtigkeit dieſer Dar 
ſtellung kaun fürs erſte nicht garantiert werden, 
da, wie die „Pe t. Ztg.“ von kompetenter Seite 
erfahren hat, die von der Bank in dieſer Ange⸗ 
legenheit eingeleitete Unterſuchung noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen iſt. 


Priamurgebiet. Die Macht der Kit 
ſternis. Eine Hetze gegen eine Hexe in 
einem Ueberſtedlerdorf hätte beinahe ein tragi⸗ 
ſches Ende genommen. Eine Bauernfrau, 
Agafta Klikſchak, fütterte ihre Kühe gut und 
hielt ſie im Winter in einem ſauberen, warmen 
Stall. Die Kühe gaben daher ausgezeichnete 
Milch, und zwar auffallend viel. Das genügte, 
um fie als Hexe anzuſehen. Die Leute ſagten, 
ſie verſtehe es, mit Hilfe unreiner Geiſter an⸗ 
deren Kühen die Milch zu entziehen: man 
müſſe ſie „lehren.“ In der Nacht des 22. Sep⸗ 
tember verſammelte ſich eine Schar Weiber vor 
dem Hauſe der Hexe und wollte fie heraus⸗ 
holen. Aber der Maun mit ſeinen drei Söhnen, 
alle mit Flinten in der Hand, trat den Wei⸗ 
bern entgegen und trieb ſie in die Flucht. 
Aber jedesmal, wenn die Klikſchak ſich auf der 
Straße zeigt, erſchallen Schimpfwörter und 
Flüche. 


Neues vom Tage. 


Hotelbrände in Tirol. 


In der Freitag⸗Nacht iſt das „rand Hotel 
Scholaſtika“ am Achenſee, DBeſitzer Thomas 
Kreyer, vollſtändig niedergebrannt. Das Hotel 
war wegen der vorgerückten Saiſon bereits ge⸗ 
ſchloſſen; nur der Bruder des Beſitzers nebſt 
einigen Dienſtboten waren im Hotel. Das 
Feuer war auf dem Dachboden ausgebrochen. 
Das ganze Hotel mit 80 guteingerichteten Zim⸗ 
mern und der übrigen Einrichtung iſt ver⸗ 
nichtet. Gerettet wurden nur einige Neben⸗ 
gebäude, das Tauriſtengaus und die Küche. 
Die Fürſtin Schönburg, deren Jagdtzaus in 
nächſter Nähe ſteht, ſandte ſogleich ihr Auto 
nach Achenkirch, um Hilfe herbeizurufen. Die 
Feuerwehren vermachten jedoch nicht viel zu 
retten. Die Entſtehungsurſache des Brandes 
iſt bisher undekannt. Der Schaden beträgt 
etwa eine halbe Million und iſt durch Der 
ſicherung gedeckt. Beim Brande blieb der nage⸗ 
gelegene Dampfſchiffgafen gänzlich verſchont. 
Im Hotel waren zur Saiſen zeit auch das Poſt⸗ 
amt und die Zollabfertigungsſtelle unterge⸗ 
dracht. Das Jagdhaus der Fürſtin Schönburg 
war ſehr durch den Brand gefährdet, und wenn 
der Saädwind, der während der lesten Tage 
ſtark geweht halte, auch nachts jortgedauert 
dätte, jo wäre bas Feuer ſicher aucz noch auf 
das Jagdhaus und Den angrenzenden Wald 
übergefprungen, Von der Emritztung ksante 
uur jehr wenig gerettet werden; bejonders viel 
Wäſche und Tiſchgerät iſt zugrunde gegangen. 
Der Beſizer Kreyer iſt auch Eigentümer drs 
Hotels Nagel in Lana. 

Am Natterer Weittelgebirge iſt nachts der 
Waldgaſthof „Our Eiche“, ein neuer, erſt zn 
dieſer Garen eröffneter Gaſtgof, vollmändig 
abgebranni. Die Urlache ißt ebenfals unde⸗ 
kannt. 6 R 

Das Holel Scholaſtika liegt 929 Meter 
über zem Meeresſpiegel, am Norsende des 
Achenſees am Norbende des Achenſees, des 
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Nentag, 


zugt wird wegen ſeiner Höhenlage von 400 


Als meine Tochter mir gebracht das 


| 


san 14. (27) Diisher 1813. 


8 und ſchönſten Sees in Norbtirol. Der 


see ift über neun Kilometer lang und 
ein Kilsmeter breit und hat einen Abfluß 


zur Iſar. Das Hotel iſt eines der letz⸗ 
ten Härſer im Dorfe Achenkirch, das ſich 


drei Viertelſtunden lang bis zum See hinzieht 
und von Somntergäſten und Touriſten bevor 


Meter über dem Inntal, wodürch im Verein 
mit den großartigen Waldbeſtänden rings um 
den See herum, ſehr gute klimatiſche und Luft · 
verhältniſſe bedingt werden. Se 
Dic Grubenkataſtrophe in Neumexiks. 

„Die Rettungsarbeilen bei der Grubenkata⸗ 
ſtrophe in Bawjon in Neumexike gehen nur 
langſam vorwärts. Das Schickſal von mine, 
deſtens zweihundertzwanzig Grubenleuten iſt 
ungewiß, und das Schlimmſte wird befürchtet. 
Bisher find aus den Stollen der „Stag⸗Canen⸗ 
Zeche dreiundzwanzig Lebende und achtund⸗ 
dreißig Tete geborgen worden. Keiner der 
Geretteten hat mit Beſtimmtheit angeben kön⸗ 
nen, in welchem Stollen die Exploſton erfolgte. 
Zwei mit Sauerſtofftelmen ausgerüſtete Retter 
haben ſich in den Grubengängen verirrt. Man 
befürchtet, daß fie umgekommen find, da zwei 
ihrer Begleiter halbtot zutage gefördert wur 
den. Erfahrene Rettungsmannſchaften aus 
Kanſas und Wyoming werden in Dawſon er⸗ 
wartet. Die Hiſchſchluchtgrube wird in Ame⸗ 
rika als Muſterbergwerk bezeichnet. Die Ur⸗ 
ſache der Kataſtrophe erklärt man mit Selbſt⸗ 
zündung von Kohlenſtaub. Die Expleſten war 
meilenweit zu hören. Die Geſamtzahl der in 
der Dawſon-Grube Umgekommenen beträgt, 
gemäß oſſizieller Ankündigung, 325 Beamte 
und Arbeiter. * 


Glossen. 


HPeohenzaller und Welfe, 

Herr Siegfried Meier — Tuch en gros — tat 
i im Kontore ſitzen 2 

Und ſprach: „Es geht mir bloß fo.. fo. ein 
N Zuſtand !. Gott ſoll ſchützen l.. 


Wölfchen 
zum Wemahle, 5 — 
ich in Braunſchweig ihm gemacht ne 

feine Filiale. ä 

„Ja jagt, tut er des auch 
prompt und augenblicklich. 
Spaß, 


Hab’ 
Wenn Meier 


Uns bei der Hochzeit tat ſich was 
" waren beide glücklich! — 1 
Nu heißt es: „Meiers Schwiegerſohn, dem ſei 

das noch zu power. . 
Filiale ſchon, die möcht 


8 Hanno ren. 
„Zwar iſt daran kein wahres Wort, doch von 
gewiſſer Seite a N 


Ne zweite er in 


Wird ſo gelogen fort und fort 
ſeo ſind de Leite! N 
Es pfeifen's ſchon auf Schritt und Tritt von 
jedem Dach die Spazen 
Und ſelbſt mein ält'ſter Sahn pfeift mit.. Nu . 
5 Iſt das nicht zum Platzen! 
„Mein Aelteſter, der ſchrieb ſogar an meinen 
Prokuxiſteu, 5 er 
Die Antwort lautete ganz klar: „Daß wir 
von gar nichts wüßten 
„Das alles iſt nicht angenehm, 8 gibt — 
nebbich — immer Schreier, 
Auch leidet unter alle dem die Firma Siegfried 
t Meier. 
Drum ſchrieb ich ihm: „Sei, bitte, 
We ein für alle Male, 
Ich weiß alleine, was ich will mit 
Ziailtale! > 
„Uns was Dich jelber aubetrefft: ſpiel Tennis, 
j eite, tanze. ge 
Dich erſt um? Geſchäft, wenn 
Du der Chef von s Ganze . 
„Roland von Berlin.“ 


fill, nu 


meiner 


Doch kümm' re 


Lokales. 
Lodz, den 27. Oltaber. 
r. Zur Bildung eines Lodzer Genverne⸗ 
ents. Einen neuen Gegner des Projektes der 
ouvernementsübertragung hat unſere Stadt 
dem Petrikauer Verein „Stowarzyszenie 
ra6y spofecznej“ geſunden. Der Verein iſt 

egenwärtig damit beſchäftigt, ſtatiſtiſches Mas. 
terial zu ſammeln, in dem auf die Notwendigkeit 
hingewieſen werden ſoll, daß die Gouvernements⸗ 
verwaltung weiter in Petrikau bleiben müſſe. Der 
Verein will nachweiſen, daß die Kohlenbezirke 
Dombrowa, Zawiercie, Zomdkewice, Myſchkow. 
Czenſtochau, Numiti, Noworadomsk, Kamtenst 
und die Stadt Petrikan unter der Gouverne⸗ 

meutsäbertrageng ſehr zu leiden hätten. Der 

Verein wird ein umfangreiches Memerial den 
höheren Behörden unterbreiten. 

r. Zur Akilitäraushebung. Geſtern ſtell⸗ 
tem ſich die Miilttärpflichtigen don Nummer 632 
bis 690 der Ausgebungskommeſſten. 

k. Zur Ersffnung der höheren pädags⸗ 


siſchen Frsneneurſe. Wie Eröffnung dieſer 
Kur fe, Zie am 23. Oktober zeim Lodzer Lehr⸗ 


S 


m 


ſeminar erfolgen ſollte, wurde auf den 31. d 
M. vertagt. Am vorigen Sonnabend fand in 
der Aula des Krons⸗Knabengymnaſtums an der 
Nikolajewskaſtraße unker dem Vorſitz des Leiters 
der Kurſe Staatsrat Diaczkow⸗Taraſſow (Di⸗ 
rektor des Knabengymnaſtums) die erſte Sitzung 
des pädagogiſchen Komitees der Kurſe ſtakt. 
Das Komitee beſteht aus 12 Pädagogen, die 
in dem Krons⸗Knabengymnaſtum, im Wita⸗ 
nowskiſchen Gymnaſtum und im Mädchengyn⸗ 
naſium, unterrichten. Der Sitzung wohnte 


auch der Stef der Lodzer Schuldirektion Staats. 


rat Bielajem bei. Es wurde zur Kenntnis ge- 
nommen, daß ſich bis jetzt fen 20 Hörerinnen 
für die Kurſe angemeldet haben; im Ganzen 
werden bekanntlich 40 aufgenommen, darunter 
155 Juden. In der Sigung des Komitees 
wurde auch das Statut der Kurſe verle ſen; 
gelangten das Programmt derſelben, die Me⸗ 
thoden des Unterrichts zur Beratung, au ßer⸗ 
dem wurde ein Unterrichtsplan ausgearbeitet. 
Die Abſolsentinnen der Kurſe erhalten größere 
Rechte als bie der Hauslehrerinnen; fie können 
Unterricht in den zu eröffnenden höheren Sle⸗ 
mentarſchulen erteilen und auch zu Vorſtehe ⸗ 
rinnen dieſer Schulen ernannt werden. Die 
Kurſe werden bekanntlich ein. und zweijährige 
ſein. Die Beſchäftigung wird um 5 Uhr nach⸗ 
mittags aufgenommen. Aufnahme in die Kurſe 
finden nicht nur Ladzerinnen, ſondern auch 
Auswärtige. Dis zur vollſtändigen Einricht ung 
der Kurſe werden ſämtliche Unterrichts H ilfs⸗ 
mittel den hieſigen mittleren Krons⸗Lehranſtal · 
ten entnommen. Die Hörerinnen werden Probe ⸗ 
ſtunden in den niederen und mittleren Krons⸗ 
Lehzranſtalten erteilen, und ſich praktiſchen 
Uebungen in der Methodik unterziehen. N 

m. Perſenalnachricht. Der Pe trikauer 
S euvernements « Mebizinalinfpeltor Tieplaſchin 
ift geſtern in dienſtlichen Angelegenheiten in 
Lodz eingetroffen. 1 

K. Bon der Ledzer Leih⸗ und Sparkaſſe. 
Für zeſtern nachmittag um 3 Ußtzr war eine 
außerordentliche Generalverſammlungz der Re⸗ 
präjentanter der Lodzer Leib und Sparkaſſe; 
anberaumt. Der Präſes der Konſeils, ver⸗ 
eidigter Rechtsanwalt Filipowski, eröffnete di 
Sitzung und widmete dem Andenken des ver⸗ 
ſterbenen Präſes der Verwaltung, Augußt Nau⸗ 
bal, warme Werte; ferner gedachte er des ver 
ſtorbenen Direktors der Kaſſe, Oſtremskt. Die 
Anwefenden ehrten das Andenken der Verſtor⸗ 
denen durch Ertzeben von den Sitzen. Darauf 
kenſtatierte der Vorſitzende, daß zu der Ver⸗ 
ſammlung nur 42 Repräſentanten erſchiene u 
find. Da aber zur Entſcheidung der auf der 
Tagesordnung ſtehenden Fragen kaut den Sta ⸗ 
tuten nicht weniger als ½ der Repräſentanten, 
deren Zahl 80 beträgt, noetig find, jo findet er 
die Generalverſammlung nicht für beſchluß⸗ 
fähig. Der Termin der nächſten Generalver⸗ 
ſammlung, zu der ebenfalls nicht weniger als 
½ der Repräſentanten erſcheinen müſſen, wird 
belonders bekannt gegeben werden. 

r. Eine Rekrutenabſchiedsfeier veran 
ſtaltete am vergangenen Sonnabend der Lodze r 
Sport- und Turnverein in ſeiner Turnhalle a n 
der Zakontnaſtraße Nr. 82. Zu dieſer Feier 
waren die Mitglieder nebſt itzren Angehörigen 
ſswie Freunde und Gönner des Vereins zahl ⸗ 
reich erſchienen. Zum Tanze, mit dem bereits 
um 2 Uhr begennen wurde, ſpielte die Pos 
zuanskiſche Kapelle water Leitung des Herrn 
Silakowskti auf. Um 12 Uhr nachts betrat der 
Gelangchor des Vereins, der jetzt unter der 
Leitung eines neuen Dirigenten, Herrn Adolf 
Hüttemann, ſtetzt, die Bühne und fang das 
dem Abend angepaßte Lied „Wies daheim war.“ 
Der Vortrag dieſes Liedes bewies, daß der 
Thor bedeutende Fortſchritte gemacht hat. Die 
Sänger mit igrem Dirigenten ernteten reichen 
Beifall. Alsdann traten die in dieſem Sabre 
militörpflicztigen jungen Männer auf die Bahne, 
zan die der Vereinspraſes eine Anſprache hielt, 
: wobei er bemerkte, daß er ſte als tüchtige Ser- 
einsmitglieder ungern ſcheiden ſieyt; da ſie 
jedoch zur Fahne gerufen wurden, legte er 
ihnen ans Herz, dem Throne und Vaterland 
ame Liebe zu dienen. ach dieſer Anſprach e 
reichten ſich die Rekruten die Hände, worauf 


der Gejangigor das Bundeslied „Brüder, reicht 
die Hand zum Bunde“ van Mozart ſang, das 


mit viel Gefühl vorgetragen wurde. Hierauf 


ergriff der ſteilvertretende Turnwart des Ver⸗ 


eins, Herr Sojka zu einer markanten Aaſprach a 
das Wort, in der er ebenfalls das Scheide n 
der Rekruten tief bedauerte, zum Schluß jedo ch 
der Hoffnung Ausdruck verlieh, fie nach Abla uf 
der ziluärzett alle im Verein wieder begrüßen 
zu dürfen. Redner ließ ſeine Aaſprache in 
einem dreifachen „Gut Heil“ auf die Rekruten 
ausklingen, daß begeijterz aufgenommen wurde. 
Machdem noch Herr Kintzler an die Scheiden⸗ 
den einige herzliche Abſchieds erte gerichtet 
hatte, ſchloß die überaus ergebende Feier. Die 
Anweſenden gaben ſiez nun bis in die frühen 
Morgentunden hinein, dem Tanze hin. 
r. Generalverfsmmlung des Buchdrucker ⸗ 
vereins. eltern nachmmtag fand im eigenen 
Lokale an der Przeſazoſtraße Ar. 12 eine außer⸗ 
ordentliche Seneralverſammlung der Beitglteder 
genannten Vereins statt. Se wurde um 3 Uhr 
nachmittags vom Bizepräſes Herrn J. Pietru⸗ 
Szewski eröffnet, der einen Brief des Vereins⸗ 
präſes vertas, in dem dieſer ſein Nichterſchetne v 
motiwierte. Der Schriſtfugrer verlas alsdan y 
das Protekzi der legten Generalverſammlung, 
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welches von den Anweſenden genehmigt wurde 
Alsdann wurde ein zweiter Brief des Vereins⸗ 
präſes Herrn Rudlewski verleſen, in dem dieſer 
ſein Mandat niederlegt und die Gründe hierfür 
angibt. Ueber die Wahl eines neuen Vor⸗ 
ſtandes entſtehen überaus lebhafte Debatten. 
Der größte Teil der Anweſenden forderte kate⸗ 
goriſch, daß der bisherige Präſes die Ges 
ſchäfte des Vereins weiter führen jo, Schließ⸗ 
lich wurde zur Wahl geſchritten, aus der Herr 
J. Pietruszewski hervorging. Da dieſer ſein 
Amt nicht annehmen wollte, wählten die Ver⸗ 
ſammelten Herrn St. Stanczykowski zum Präſes. 
Je doch auch dieſer nahm die Wahl nicht an. 
Bei der hierauf zum dritten Male vorgenom⸗ 
menen Wahl ging Herr Joſef Przybylski als 
Präſes hervor. Per Akklamation wurde als⸗ 
dann anſtelle des ſcheidenden Gehilfen des 
Schriftführers, Herrn Rowinski, Herr Stefan 
Krejan berufen. In die Reviſtonskommifſion 
wurden die Herren St. Stanczykowski und 
St. Kieszuiewski zugewählt. Im weiteren 
Berlauf der Verſammlung wurde beſchloſſen, 
daß ein jedes Mitglied bei ſeiner Erkrankung 
ſofort die Verwaltung des Vereins in Kenntnis 
letzen ſoll. Zum Beſchluß wurde beſtimmt, daß 
die Verwaltung das Recht hat, Mitglieder, die 
ihre Beiträge für 5 Wochen ſchulden und im 


Laufe von drei Wochen die Rückſtände, wenn 
auch nur teilweiſe, nicht entrichten, aus der 


Mitgliedsliſte zu ſtreichen. Kranken, die ſich 
auf Sommerwohnung begeben, dürfen keinerlei 
Unterſtützungen erteilt werden. Ferner wurde 
der Antrag, Kranken die Unterſtützungen bis 
zur Geneſung zu erteilen (außer den chroniſchen 
Kranken) angenommen. Zum Schluß gelangte 
das Projekt eines von einer ſpeziellen Sons. 
miſſton aufgeſtellten Tarifs zur Berleſung, 
welches angenommen wurde. 


K . Bam Berein der Eiſenbahnange⸗ 
ſtellten. Am Sonn abend abend fand die 
Jahres General verſammlung der Mitglieder des 
Vereins der Angeſtellten der Lodzer Fabrik. 
eiſenbahn ſtatt. Die Verſammlung wurde vom 
Präſes des Vereins Herrn Ingenieur Sperski 
eröffnet. Den Vorſiz führte Herr Wyrzkowzki, 
der Herrn Wolski zum Sekretär berief. Ez 
wurde der Rechenſchaftsbericht verleſen, demzu⸗ 
folge die Einnahmen 5804 Rol. 4 Kop. und 


die Ausgaben auf 5625 Rbl. 44 Kop. betrugen, 


fo daß ein Ueberſchuß von 179 Rbl. 30 Kop. 


verblieben iſt. Da die Verwaltungsmitglieder 


die Sitzungen nicht beſuchen und im vorigen 


Jahre keine Sitzung ſtattfinden konnte, ſo wurde 


Bie Frage aufgeworfen, ob es nicht zweckent⸗ 
sprechender ſei, den Verein zu liquidieren. Nach 
längeren Debatten wurde beſchloſſen, dieſen 
Antrag abzulehnen und beſtrebt zu ſein, die 
Tätigkeit des Vereins weiter zu entwickeln. 
Ferner wurde beſchloſſen, einen kooperativen 
Laden, ſowie eine Bibliothek und ein Bäfett 
im Vereinslokal zu eröffnen. Das Lokal ſoll 
jeden Sonntag dem Verein „Wiedza“ für Vor⸗ 


lefungen unentgeltlich zur Verfügung geſtellt 


werden. Es wurde ſodann beſchloſſen, jedes 
Jahr eine Ausſtellung der Arbeiten der Ange⸗ 
ſtelten der Bahn zu veranſtalten. Die Waglen 
ergaben folgendes Reſultat: zum Präſes der 
Verwaltung wurde abermals Herr Sperskt, zum 
Sekretär Herr Siererinsfi uns in die Verwal⸗ 
tung die Herren Szwankswski, Duchnomski, 
Korzuchowstt, Mysztswski, Cierpinski, Merle, 
lirowski, Radlowskt, Vorn, Wienckowskt, 
Holzgreber, Kozaneckt, Swiderek, Hecek, Lies⸗ 


niewicz, Rybka, Olſchewski, Dombrowski, Do⸗ 


browolskt, Zegorczyk und Wyſchtowski gewählt. 

Spende für die St. Matthäikirche. (Ein⸗ 
geſanot) Die Herren Beamten, Pfeiſter, Are 
beiter und Arbeiterinnen der Firma F. Eiſen⸗ 
braun ſpendeten zum Bau der St. Matthäi⸗ 
kirche 151 Rbl. Alen veretzrten Spendern und 
Spenderinnen ſpreche ich meinen herzlichſten 


Dank aus. Möge Gottes Segen auf Allen ruhn! 


Gauz beſenders danke ich dem Herrn Auguſt 
Würſel, welcher die Anregung zur Spendenſamm⸗ 
lun g gegeben, wie auch dem Herrn Comptoiriſt 
Ru dolf Jetzn und Herrn Kasimir Rösler, welche 
in freundlicher Were je viel zum Gelingen der 
Spendenlammlung beigetragen haben. Hoffent⸗ 
lich wird dies edle Vorbild viele Nachfolger 
finden. 
Paſtor J. Dietrich. 
. Der Preisſkat, der geſtern abend im 
Deutſchen Gewerbeverein, Konſtantinerſtraße 4, 
»eranjialtei wurde, nahm einen jehr gelungenen 
Verlauf. Die Beteiligung war eme ehr zahl⸗ 
retctze. Es hatten fig nicht nur viele Skat⸗ 
liebhaber aus unjerer Stadt, ſondern auch aus 
unjeren Nachbarſtästen Zgierz und Pabtanice 
eingefunden. Die ausgesetzten Preiſe beſtanden 
aus verschiedenen wertssllen Schmuck lowie 
auch nützliezen Gegenſtänden. Der Praſes be⸗ 
grüßte die Teilnetzmer in einer Anſprache und 
dantte jür ihr zahlreiches Erſcheinen. Als 
Sieger gingen folgende Herren hervor: 1) Ofji» 
bach mit 1091 points, 2) Strobels mit 1006, 
3) Wiedemaun mit 940, 4) Zeraaczek mit 938, 
5) Woy mii 898, 6) gun: mit 306, 7) Funk 
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mit 820, 8) Krüger mit 771, 9) Kratſch mit 
737, 10) Weißig mit 708 und 11) Tretbar 
und Thiele mit 691 Points. Den Troſtpreis 
erwarb Herr R. W. mit 83 Points. 

r. Der neugewählte Rabbiner unferer 
Stadt, Leib Treiſtmann, trifft morgen hier ein. 
Zu ſeiner Begrüßung und Beglückwünſchung 
fährt heute eine Deputation, beſtehend aus 
25 Perſonen, nach Radom. Außerdem begeben 
ſich verſchiedene Vereins deputatienen nach Ko⸗ 
luſchkl. Vom Bahnhof aus begibt ſich der 
Rabbiner nach der. Altſtädter Synagoge, wo er 
den erſten Gottesdienſt halten wird. 

r. Der Berein für Landeskunde hielt 
geſtern nachmittag in feinem Lekale an der 
Petrikauerſtraße Nr. 91 eine Monatsſitzung ab. 
Dieſe wurde vom Bräjes Herrn Joſef Adomo⸗ 
wicz eröffnet, der auch zum Vorſitzenden ge⸗ 
wählt wurde. Er verlaß zunächſt die Berichte 
der einzelnen Sektionen. Die Vorleſungsſektion 
hat beſchloſſen, ſpezielle Vorleſungen für die 
Jugend zu veranſtalten. Die Muſeumſektion 
will einen „Wegweiſer für Lodz“ herausgeben. 
Zu dieſem Zweck will man ſich an Perfſonen, 
die Dokumente unſerer Stadt beſitzen und für 
dieſe ohne Wert find, mit der Bitte wenden, 
dem Verein dieſe Dokumente zur Verfügung 
zu ſtellen. Die Ausflugſektion gab bekaunt, 
daß der Ausflug nach Liskow nicht zuſtande 
gekommen iſt. Beſchloſſen wurde ferner, ſich 
an die Hauptverwaltung in Warſchau mit der 
Bitte zu wenden, an den meiſtbeſuchten Orten 
und Flecken, wie z. B. in den Swientokrzysker 
Bergen, Wegweiſer anzubringen. Zum Schluß 
hielt der Präſes der Bentralverwaltung und 
Redakteur der Wochenſchrift „Ziemia“ einen 
Vortrag über den Ort Poleſie in Litauen, den 
er mit Lichtbildern erläuterte. Die Ausfüh ⸗ 
rungen des Vortragenden wurden mit Beifall 
aufgenommen. N 

Goldene Hochzeit. Hente feiert der ehe⸗ 
malige Gutsbeſitzer Herr Michael Fryske mit 
ſeiner Gattin Leuiſe, geb. Schnell, wohnhaft in 
Radogeszez, das ſeltene Feſt der goldenen 
Hochzeit. — Auch wir gratulieren! az, 

* In der St. Johannisgemeinde war 
die Kirchünchronik vom 18. bis 24. Oktober 
a. cr. folgende: Getauft: 20 Kinder, und 
zwar 8 Knaben und 12 Mädchen. — Se⸗ 
ſtorben: 9 Kinder, und zwar 3 Knaben 
und 6 Mädchen und folgende erwachſeue Per⸗ 
ſonen: Heinrich Ludwig Oberländer 70 Jahre, 
Anna Luiſe Preiſentanz geb. Gruber 25 Jahre, 
Guſtav Thiem 30 Jahre. Jogaun Damſch 32 
Jahre, Marianna Veronika Schulz geb. Winter 
71 Jahre, Czriſtine Haak geb, Beauſe 75 Jahre, 
Lidia Hoffmann geb. Grieger 25 Jahre, Gaſtav 
Obuch 36 Jahre, Karoline Hohmann geb. 
Teske 71 Jahre, Rudolf Sachs 32 Jahre, Ra⸗ 
talie Freigang geb. Gutknecht 30 Jahre, Ale⸗ 
rander Stark 83 Jahre alt. — Getraut: 
15 Paare. Aufgebsten: Alexander Braun 
mit Wanda Helene Neumann, Hugo Triebe 
mit Alma Weiſſig, Leopold Keilich mit Adelma 
Reichelt, Guſtar Eugen Mitzner mit Eugenie 
Alwine Richter, Karl Hartmaun mit Maria 
Marta Scharf, Friedrich Reif mit Amalia We⸗ 
ſslowska geb. Schumm, Alfred Geiger mit 
Marta Natalie Sommerfeld, Auguſt Werfel 
mit Auguſte Neumann, Auguſt Johann Stuka 
mit Helene Olga Benz, Esmund Manda mit 
Maria Luiſe Hau geb. Wendt, Leon Cyriſto⸗ 
forsfi mit Olga Benſch, Paul Frauk un Alma 
Pahl, Heinricz Puſch mit Ida Schwarz ſchulz, 
Wilhelm Schulz mit Stanisiawa Buſtak, Zus 
wig Kaſtendeich mit Berta Becker, Adolf Luske 
mit Marianna Schicktanz geb. Auguſt, Ernſt 
Zippel mit Lidia Grüning, Johann Reingold 
Schau mit Marta Freier, Johann Leopold 
Schulz mit Marie Förſter geb. Kunert, Guſtas 
Rufenach mit Pauline Wudel. 

Religiöſe Zorträge. Das Thema des 
heute um 8 Uhr abends in der Baptiſten⸗ 
Kirche, Nawrot 27, ſtattfindenden Vortrages 
lautet: „Und nun, was zögerſt Du?“ 

m. Poſpitalſtatiſtik. Am geſtrigen Tage 
befanden ſich in den örtlichen Hoſpitalern: im 
Hoſpital des Roten Kreuzes 58 Männer und 
54 Frauen, im Alexander⸗Heſpital 54 Männer 
und 48 Frauen, im Poznauskiſchen Hoſpital 57 
Männer und 56 Frauen, im Scheiblerſchen 
Hospital 16 Männer und 19 Frauen, im Geyer ⸗ 
ſchen Hoſpital 14 Männer und 16 Frauen, im 
Silberſteinſchen Hospital 11 Mänger und 17 
Frauen und im Anne⸗Marie⸗Hoſpital 60 Kna⸗ 
ben und 46 Mädchen. 2 

m. In den Lodzer Gefängniſſen befanden 
ſich am geſtrigen Tage: an der Dlugaſtr. Nr. 13 
116 Männer und 56 Frauen, an der Milſchſtr. 
Nr. 29 — 438 Männer. a N 

r. Reviſionen. Eine Sanitätskommiſſton, 
beſtehend aus dem Priſtaw des 6. Polizeibe⸗ 
zirks, dem Polizeiarzt Herrn Dr. Jelnickt und 
den Bürgern Koch und Zerbe, nahm am Sonn⸗ 
abend Reviſionen auf den Höfen des 6. Poli⸗ 
zeibezirks vor, wobei 24 Hausbeſiger, ver 
wiegend Juden, zur Verantwortung gezogen 
wurden. Dieſelbe Kommiſſien beſichtigte Die 
im erwähnten Polizeibezirk gelegenen Bäcke⸗ 
reien und traf in 11 Fällen antiſanitäre Zu⸗ 
Hände an. 3 N N 

r. Beerdigung eines Arztes. Geſtern 
nachmittag Jane auf dem iſraelitiſchen Fried⸗ 
hoje die Weiſetzung der irdiſchen Hülle des ver» 


lorbenen Arztes Herren Dr. Weraſtm finit. 
Auf dem Friedpofe hielten die Vertreter ver⸗ 


er 1913. 


ſchiedener i an die Hin⸗ 

iebenen Anſprachen. N 
e e onelutterfiik an der Jawadzka⸗ 
ſtraße Nr. 5 fand am Sonnabend die el 
nung der Winterſaiſon ſtatt. Das reich ha tige 
Programm wurde von den En 
einem Humoriſten erledigt. Den Schluß bildete 
1 em ger bett der Metallarbeiter. 
Geſtern nachmittags um 2½ Uhr ſollte im Lo⸗ 
kale an der Konſtantinerſtrage Nr. 5 die 7 0 
ordentliche Generalverſanmlung der Mitglieder 
dieſes Verbandes ſtattfinden. Da zu 9 
Mitglieder erſchienen waren, mußte die f 75 
ſammlung vertagt werden. Sie findet im zwei⸗ 
ten Termine am Sonntag, den 8. November, 
I Bom Kellnerverein. Am morgigen 
Dienstag, nachmittags um 3 Uhr findet im Lo⸗ 
kale an der Konſtantinerſtraße Nr. 5 eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung der Mitglieder 
des Kellnervereins ſtatt. _ 

r. Die Strumpfwirkergeſellen⸗ Innung 
verauſtaltete am vergangenen Sonnabend im 
Lokale des Deutſchen Gewerbevereins, Konſtan⸗ 
tinerſtraße Nr. 4, für ſeine Mitglieder, deren 
Angehörige ſowie einzeführte Bälle einen Fa⸗ 
milienabend, der jo zahlreich beſucht war, daß 
nicht nur der Saal, ſondern auch e e 
räumlichkeiten des Lokals förmlich überfüllt 
waren. Das Feſt wurde gegen 10 Hor mit 
einer Polonaiſe eingeleitet, zu der zirka zwei⸗ 
hundert Paare Aufſtellung nahmen. Nach der 
Polonaiſe begrüßte der Altgeſelle der Innung, 
Herr Peter Burgraf, in kurzer Anſprache die 
Erſchienenen, allen ein gutes Amüſement wis 
ſchend. Hierauf wurden von den unter der 
Leitung des Herrn Drewis jtegenden Mando⸗ 
linenorcheſters verſchiedene Muſikſtücke, von 
Herrn Michalowski humoriſtiſche Vorträge in 
polniſcher und von Herrn Elsner ſolche in 
deutſcher Sprache zum Ballen gegeben, die 
ebenſo wie die Muſikſtücke mit lebhaftem Bei⸗ 
fall aufgenommen wurden. Der geſamte Man⸗ 
dolinencher beſteht aus 15 jungen Muſiklieb⸗ 
habern. Er iſt bei dieſer Gelegenheit zum 
erſten Mal an die Oeffentlichkeit getreten und 
hat den Abend durch ſeine künſtleriſch ausge⸗ 
führten Mufitvorträge in liebens würdiger und 
uneigennütziger Weiſe verſchönt, wofür er mit 
ſeinem Dirigenten beſondere Anerkennung ver⸗ 
dient. Das Vergnügen nahm ſodann in ge⸗ 
hobener Stimmung bei Tan; und fröhlicher 
Unterhaltung bis zum Anbruch des Tages einen 
ſeyr gelungenen und gemütlichen Verlauf. 

r. Kinematographiſche Vorſtellungen. 
Am 11, 12., 18. und 14. Nodember veran- 
ſtaltet der Krankenpflegeverein „Zykur Cholim“ 
im Kinematograp hentheater „Odeon“, Przejazd⸗ 
ſtraße Nr. 2, Vorſtellungen zugunſten der Ver⸗ 
einskaſſe. a 

1. Lizitstion. Am 29. Oktober a. St. 
findet in der Petrikauer Gouvernementsver⸗ 
waltung eine CEtzitation zur Uebernahme der 
Beleuchtung des Petrikauer Gefängniſſes, ſowie 
des Baues eines Hauſes für Einzelkammern 
beim Gefängnis ſtart - | . 

r. Für fallit erktärt wurde auf der letzten 


Sitzung des Petrikauer Bezirksgerichts die 
Lodzer Firma W. K. Meyer u. Ko. Zum 


Kurator der Konkursmaſſe wurde der Loozer 
Rechtanwalt Herr Edmund Meyerſohn ernaun: . 

r. Kleinkredit. Die Petrikauer Gouverne⸗ 
mentsverwaltung für Kleinkredit erläuterte, 
daß es den Leih⸗ und Sparkaſſen geſtattet iſt, 
auch geerbte Guter und Hüujer mit Schuld⸗ 
forderungen zu belaſten, jedoch muß dies auf 
gerichtlichem We ge geſchehzen. 

m. Ranbüberfall. Am Sonnabend gegen 
12 Ugr nachts wurden ver dem Hauſe Nr. 120 
an der Sredniaſtraße der Arbeiter der Schwarz⸗ 
ſchulztſchen Fabrik Joſef Aniol und feine Be⸗ 
kannten St. Rajski, L. Schwarz und W. Ser 
patotsski von 7 unbekannten Männer überfallen; 
lie begannen die Arbeiter mit Stöcken zu 19 las 
gen und raubten dem Aniel eine filberne Uhr, 
tomie 26 dbl. in bar, merauf ſie die Flucht 
ergriffen. Aniol und ſeine Bekaanten nahmen 
die Verfolgung der Straßenräuber auf und es 
gelang ihnen, einen feſtzunehmen. Er erwies 
lich als ein gewiſſer W. Kubiak. 
r. Neberfa. Als am Sonnabend um 
12 Uhr nachts aus dem Reſtaurant an der 
Petritauerſtraße Nr. 298, die Arbeiter Autoni 
Przybylski, wohngaft an der Smoczaſtraße 
Nr. 11 in Chojny, und Wladyslaw Pioszewsti, 
wohnhaft an der Wabianicer Chauſſee Nr. 26, 
traten, wurden ſie von einigen Unbekannten 
üderfallen. Dem erſteren wurden Meſſerſtiche 
in den Hals und die Hand, dem letzteren ein 
Stich in den Rücken verſetzt. Es wurde die 
bolizei alarmiert, die eine Verfolgung der 
Uebeltäter aufnahm. N 

m. Bedeutende Diebſtähle. Aus dem La⸗ 
ger bes Z. Libermann au der Polubnioaſir. 
zer. 2 fiaglen unbekannte Diebe mittels kin 
bruchs verschiedene Waren im Werte von 600 
Abl. — Aus dent 2 anufakturwarenladen bes 
Ilaak Netutarst an der Petrikauerſtr. Nr. 20 
zourden verschiedene Waren un Werte von 1300 
Abl. geſtoglea. — Aus der Wohnung des ins 
cher Brenkel an der Stobolniauaftr. ir. 3 wur⸗ 
den 100 bl. in bar, ſewie Wertpapiere auf 
2000 bl. geſteglen. ö 


m. Diebſtähle. In der Wohnung des L. 
Laskewski an der Szkelnaſtr. Nr. 4 Wurden 


| 


Ä er 
3 der Manteltaſche der bei 2. zu Beſng 
weilenden S. Edeliſt 200 RE, in bar ef 
len. — Aus der Wohnung des Wl. Praz. 
mowski (Ciemnaſtr. Nr. 591 wurden verſchiedene 
Sachen im Werte von 120 Röl. geſtohlen. — 
m Scalathsater wurden einem gewiſſen M. 
Aſtrachan 53 Röl. in bar und Wertpapier, 
auf 200 Rbl. geſtohlen. — Bem Wagen des 
K. Napieraf würde in der Stodolnianaſtraße 


Nhl. Ae 
ſtohlen. 


r. Schießerei. Am Sonnabend um 12 Uhr 
nachts vernahmen Paſſanten auf der Ogrodo. 
waſtraße drei Revolverſchäſſe. Es wurde die 
Polizei alarmiert. die feititellte, daß ſich im 
Haufe Nr. 27 bei einem gewiſſen Anton Ba. 
naſik einige Perſonen verſammelt hatten, die 
ein Zeit feierten. Plötzlich entſtand unter 
ihnen ein Streit, im Laufe deſſen emand einen 
Revolver zog und drei Schäſſe abfeuerte. Die 
Polizei nahm über den Vorfall ein Proto⸗ 
koll auf. 5 

r. Tramwah unfall. Geſtern mittags um 
12 Uhr ſtieg an der Ecke der Pelrikauer⸗ und 
Zawadzkaſtraße ein unbekannter Mann aus 
der Elektriſchen uns wollte auf die andere 
Seite der Straße hinübergehen. Er geriet 
jedoch unter einen aus der entgegengeſetzten 
Richtung kommenden Tramway wagen, wobei 
er ſchwere Verletzungen erlitt. Es wurde ein 
Arzt der Unfallrettungsſtation gerufen, der den 
Kranken nach dem Poznanskiſchen Hoſpital 
bringen ließ, wo er nach einiger Zeit ſeine n 
Geiſt aushauchte. In dem Verſtorbenen wurde 
der 45 Jahre alte, an der Nowopolnaſtraße 
Nr. 16 wohnhafte Fabrikarbeiter Joſef Den, 
darek erkannt. Er hinterläßt die Frau und 
einige Kinder. i 

T. Jugendliche Diebe. Ein äußerſt frecher 
Diebſtahl wurde am Sonnabend abend um 
7 Uhr im Atelier des Schneidermeiſters Herrn 
Chr. Blin, Sredniaſtraße Nr. 74, dem Ode. 
älteſten der Schneidermeiſterinnung, verübt. 
Als ſich Herr Blin auf einen Augenblick aus 
dem an die Wohnung angrenzenden Laden ent⸗ 
fernt hatte, ſchlichen ſich einige halbwüchſige 
Burſchen ein, die verſchiedene Waren im Werke 
von ungefähr 200 Rbl, ſtahlen. Der Diebſtahl 
wurde ſofort bemerkt und die Verfolgung der 
jugendlichen Diebe aufgenommen. Dieſe bogen 
in die Magiſtrackaſtraße ein und verſchwanden. 
Von dem Diebſtahl wurde die Polizei in 
Kenntnis geſetzt. 1 3 

x, Kohlengasvergiftung. Geſtern um 
10 Uhr abends zogen ſich in der Bäckerei an 
der Radwanskaſtraße die Zäckergeſellen Sta⸗ 
nislaus Srzelak, 19 Jahre alt, und Otto Mül⸗ 
ler, 17 Jahre alt, eine Kohlengasvergiftung zu. 
Ein Arzt der Rettungsſtatien beſeitigte jedz 
Lebensgefahr. P 

T. Selsſtmordverſuch in der Eiſ enbahn. 
Geſtern abend um 6 Uhr trank ein ungefähr 
20 Jahre altes Mädchen in einem Zuge der 
Fabrikbahn zwiſchen Koluſchki und Lodz ein 
Quantum Karbollaure. Dem Mädchen erteilte 
ein Arzt die erſte Hilfe. In Lodz angekom⸗ 
men, wurde der Arzt der Unfallrettungsſtation 
alarmiert, der die Selbſtmordkandidatin zum 
Bewußtſein zurückrief und jede Lebensgefahr 
beſeiligte. RE 

X. Reberfälle und Schlägereien. Am Sonn 
abend um 6 Hör abends wurde vor dem Haufe 
Ar. 26 an der Brzezinskaſtraße die 70jägrigt 
Laja Siojenberg überfallen und durch Meſſer⸗ 
ſtiche an der Stirn und in die linke Seite ver⸗ 
letzt. — Vor dem Hauſe Nr. 129 au der 
Sredniaſtraße wurde der 28jährige Arbeiter 
Ignacy Ziegiert während einer Schlägerei mit 
einem Stück Eiſen am Kopfe verletzt. — In 
Hauſe Nr. 16 an der Alexandryjskaſtraße wur⸗ 
den der 37jagrige Konſtanty Kwiatkowski und 
die 36lährige Wächtersfrau Antonia Szewezyk 
durch Stockgiebe am Kopfe verletzt. — Vor 
dem Hauſe Nr. 8 an der Zgierskaſtraße wurde 
der 50 läbrige Händler Abram Roſen überfallen 
und Durch Meſſerſtiche am Kopfe verletzt. 
Bor dem Hauſe Ne. 126 an der Widzewska⸗ 
ſtraße wurde der Arbeiter Wl. Stepien, 29 
Jahre alt, während einer Shiägerer in die 
linke Seite erheblich verlegt. In allen Fällen 
erteilte ein Arzt der Rettungsſtation die erſte 
Hilfe. N 

x. Unfälle. Vor dem Hauſe Nr. 2 an der 
Petritauerſtraße fiel dem Arbeiter Joſef Bus: 
lewski ein Ziegel auf den Kopf, wobei er eine 
erhebliche Verlegung erlitt, — Im Hauſe Nr. 16 
an der Jekaterinburskaſtruße geriet der Aljäp- 
rige Edmund Modro mit dem rechten Arm in 
das Getriebe einer Maſchine und erlitt eine 
erhebliche Verletzung. — Auf dem Grundſtück 
Ar. 19 an der Jagajnikowaſtraße fiel die 15⸗ 
jährige Pelagja Sent in einen Brunnen und 
erlitt eine Berreukung des rechten Armes. 
Vor dem Hauſe Nr. 82 an der Petrikauerſtraßt 
wurde die 22jägrige Arbeiterin Sura Kirſchner 
pon einer Droſchte überfahren und erlitt Weir, 
lezungen au beiden Beinen. In allen Fällen 
Ei ein Arzt der Rertungsſtation die erste 

IE. 8 TEEN, 


ein Stück Ware im Werte von 100 


de Zgierz. Der Friedensrichter dez 
13. dtevlers des Lodzer Kreiſes verurteilte W“ 
gen gibelülgung der ſanitären Vorſchriften 
51 Selber Alexander Kachelski und ee 
orte zu 25 Abl. Strafe oder 10 Tagen 
ae und den Beſttzer der Sodawaſſerfabril 
Jaked Wlücksmann zu 15 Rp, Strafe. 


Fr. 490 


der Lodzer Straße Nr. 3 wohnhafte Icek 
Wolle teilte der Polizei mit, daß am vergan⸗ 
genen Freitag feine Frau Rajzla 150 Mol, in 
bar, Wechſel auf 200 Rbl., eine goldene Uhr 
im Werte von 150 Rbl, vier goldene Ringe, 
ſowie verſchiedene Garderobe geſtohlen habe und 
u ihren Eltern in Strykow geflüchtet ſei. 
J. Der Zgierzer deutſche Ge⸗ 
ſang verein hielt am vergangenen Sonn⸗ 
abend feine: Generalverſammlung ad. Den Vor⸗ 
ſitz führte Herr Karl Böhme, als Schriftführer 
agierte Herr Arthur Zerndt. Aus dem ver⸗ 
leſenen Rechenſchaftsbericht iſt erſichtlich, daß 
Die Einnahmen des Vereins 1043 Rbl. 87 Kop. 
und die Ausgaben 936 Rbl. 38 Kop. betrugen. 
die Verwaltung wurden gewählt: 


Voch zum Vizepräſes, Karl Benſch zum Kaſſierer, 
Bruno Miller zum Gehilfen des Kaſſierers, Ar 
‚ihus Zerndt zum Schriftführer, Oskar Miller zum 
Gehilfen des Schriftführers, Otto Meier zum 

Bibliothekar, Max Böhme zum Gehilfen des 

Bibliotheka rs. Ferner wurden die Herr en Al. 

Schuricht und Guftav Fajeta zu Wirten und 

man H entſchel und Adolf Botte zu Kandi⸗ 


daten gewählt. 
x. Warſchau. Die evangeliſchaugs⸗ 
burgiſche Synode dauerte vom 21. bis 
zum 25. d. Mts. Sie begann mit einem feier⸗ 
lichen Gottesdienſt in der Kirche an der Kru⸗ 
lewskaſtraße, der vom Superintendenten Anger⸗ 
ſtein und Paſtor Edmund Holz aus Lodz ger 
zleitet wurde. Am 1. Tage der Synode hatten 
50 Paſtoren, Delegierte aus den Provinz⸗ 
meinden, ſowie Vertreter des Konſiſtoriums 
rſammelt. Um 1 Uhr nachmittags wurden 
nter dem Vorſitz des Generalſuperintendenten 


wählt: die Paſtoren J. Burſche, R. Gund⸗ 
ich aus Lodz, Wende aus Kaliſch und Ron⸗ 
thaler aus Ozorkow, ſowie 3 weltliche Mitglie⸗ 
zämtliche Paſtoren haben ſich während 
er Beratungen dafür ausgeſprochen, die allge⸗ 
meine Schulpflicht einzuführen und die Konfeſ⸗ 
ſtonsſchulen dem allgemeinen Schulnetz anzu⸗ 
ſchließen; über dieſes Thema hielt der Super⸗ 
intendent der Warſchauer Diezöſe, Paſtor 
Nonthaler, ein, Referat. Paſtor Al. Schoene ich 
aus Lublin hielt einen Vortrag über „Decorum 
pastorale“ und Paſtor Vierſchenk aus Som⸗ 
polna über die Eröffnung von Bewahranſtalten 
für künftige Konfirmanden. Hierauf wurde die 
Frage augeregt, ob die Synode entſprechende 
Maßregel gegen die Verbreitung der Sekten 
ergreifen ſoll. Herr Superintendent Angerſtein 
regte die Angelegenheit des Begehens des 
400-jährigen Jubiläums der Reformation an; 
es wurde über die Verbreitung von Schrif⸗ 
ten über die Reformation der Kirche, über die 
Angelegenheit der Herausgabe einer Biographie 
Martin- Luthers und ſymboliſcher Bücher der 
evangeliſch⸗augsburgiſchen Kirche in polniſcher 
Sprache beraten. Am 2. Tage der Synode 
fuhren mehrere Paſtoren mit der Grujecer Bahn 
ur Einweihung des Vereins „Gniazdo sieroce* 
im Dorfe Bantaszka und zur Grundſteinlegung 
des Hauſes für geiſtesſchwache Kinder. : 
x. Konfiskation. Auf Verfügung 
mitees für Preßangelegenheiten wurde 


ng ſiſtiert. 


i Sonnabend gegen 6 Uhr abends erſchoß 
ſich in einer Droſchke, die die Pienknaſtraße 
entlang fuhr, der Beſitzer des Gutes Koſſowo, 
Kreis Sokoloid, Leon Kus zel. Er fuhr in Be⸗ 
gleitung der Kabarettkünſtlerin Moscicka. 

kx. Tragiſcher Tod einer Lehre 
rin. Geſtern um 3 Uhr nachmittags ſtürzte 


Nr. 37 an der Zlotaſtraße die 40⸗jährige 
Lehrerin Jadwiga Zielak auf das Straßen- 
pflaſter und war auf der Stelle tot. Ste litt 
in der letzten Zeit an Nervenzerrüttung. 


En. Bedeutender Diebſtahl In 

der Wohnung der Sophie Chelmicka (Moko⸗ 
towskaſtraße Nr. 32) wurde ein großer Dieb⸗ 
ſtahl verübt. Die Diebe ſtahlen eine Broſche 
und Brillantringe im Werte von 3,000 Rbl., 
ilbernes Tiſchbeſteck für 60 Perſonen, ſowie 
keinen wertvollen Pelz. Der Wert der geſtohle⸗ 
= A ante wird auf 10,000 Rbl. ge» 


. k. Pégoud in Warſchau. Der 
Kkeühne franzöſiſche Aviatiker Bögoud, der gegen⸗ 

wärtig in Berlin ſeine halsbrecheriſchen Kunſt⸗ 
ſtücke zeigt, wird dieſer Tage in Warſchau 
eintreffen, um auch hier aufzuſteigen. 


SGerichtschronik. 


Bogdan Ronikier, ihn gegen eine Kaution von 
100,000 Nöbl. freizulaſſen, abgelehnt. 


— 


Y. Die Flucht einer Gattin. Der 


Godowsky etc., 


Der Frajnd“ wurde bis zur Gerichtsverhand⸗ a 


— . Selbſtmerd in der Droſchke.. 
wurde die Hofjagd beendet. 


blatt“ begrüßt den eingetroffenen Deutſchen 


ich aus einem Fen ſter der 3. Etage im Haufe ſchützung des Friedens verwirkliche. 


nahm am Frühſtück in Schönbrunn teil und 


Diner ſtatt, 


I. Zum Ronikier⸗Prozeß. Der War⸗ 
bauer Gerichtshof hat das Geſuch des Grafen 


Lodzer Zeitung — Montag 


N 


Ts u Wise. | 


ere 


ö Thalia⸗Theater. 
Margarethe und Fauſt, Große Oper in fünf Akten 
nach Goethe von Jules Barbier und Michel Carrs. 

Muſik von Ch. Gounod. 


Vor beinahe ausverkauftem Hauſe gelangte 
geſtern abend die Oper Gounods zur Auf⸗ 
führung. Auf den Inhalt noch die Mufik 
näher einzugehen iſt überflüſſig, dazu iſt das 
Werk zu allgemein bekannt. or 


i Die Aufführung hinterließ einen guten 
Eindruck und die Mitſpieler konnten nach 
jedem Aktſchluß reichen Beifall einernten. Die 
„Margarethe“ wurde von Fräulein Wally von 
Stehezyk gegeben, die geſanglich brillant 
disponiert war und mit dem Liebesduett des 
dritten Aktes auf der Höhe ihres ſchönen Kön⸗ 
nens ſtatt. Einen hervorragenden Partner 
hatte ſie in Heren Paul Björnskjold als 
Fauſt, deſſen edles Organ geſtern beſtens zur 
Geltung kam. Herr Hermann Seemann 
war als Meſtipholes geſanglich ſehr gut, ließ 
hingegen im Spiel etwas zu wünſchen übrig. 
Der Valentin des Herrn Holthaus war in 
jeder Hinſicht eine vorzügliche Leiſtung. Von 
den kleineren Partien ſeien noch Herr Franz 
Baſſin genannt, der auch die Regie führte, 
ſowie die Damen Ruth Elberti und Frieda 
Hawliczek. f ae 


“ — , 


Thalia⸗Theater. Wie es nicht anders zu 
erwarten war, fand die geſtrige Premiere der 
Gounodſchen Oper „Fauſt“ (Margarethe) vor 
faſt ausverkauftem Hauſe ſtatt. Es dürfte 
Niemand geben, auf den nicht die tiefempfun⸗ 
dene Muſik Gounods einen großen Eindruck 
ausgeübt hätte und ſo iſt wohl keiner leer und 
ſtimmungslos aus dem Theater gegangen, zu⸗ 
mal die Sänger ſich alle ordentliche Mühe 
gaben, den Anforderungen Gounods gerecht zu 
werden. Die morgige Wiederholung der Oper 
findet in derſelben Beſetzung wie Sonntag ſtatt 
und dürfte ſie auch denſelben Erfolg haben. 


wurde am 
ausverkauftem 


x. Im papulären Theater 
vergangenen Sonnabend bei 
Haufe die Oper „Straszny Dwör“ von St. 
Moniuszko zum erſten Mal aufgeführt. Die 
Hauptdarſteller, Frl. Brochwicz, Ochrymowicz 
und Morawski ernteten großen Beifall. Die 
Ausſtattung ließ nichts zu wünſchen übrig. 
Bei der geſtrigen Wiederholung der ſchönen 
Oper war das Theater gleichfalls ausverkauft. 


Konzertſaal. (Dzielna 18). Am 5. No 
vember findet ein Konzert des berühmten Pia⸗ 
niſten Arthur Rubinſtein ſtatt. Ru⸗ 
binſtein, der ja auch in Lodz bereits einen ſehr 
guten Namen hat, bringt ein großartiges Pro⸗ 
gramm, unter anderem Beethoven, Brahms, 
Chopin. Wagner, R. Strauß, J. Strauß, 
worin er ſeine glänzende 
Technik und ſein großes Temperament vor⸗ 
führen kann. N 


Politik. 


Kalſer Wilhelm in Wien. 
P. Beneſchau, 27. Oktober. In Konopiſcht 
Nach dem Diner 
begab ſich Kaiſer Wilhelm nach Wien. 


* 


P. Wien, 27. Oktober. Das „Fremden. 


Kaiſer und unterſtreicht, daß das deutſch⸗öſter⸗ 
reich⸗ungariſche Bündnis die Aufgabe der Be⸗ 


P. Wien, 27. Oktober. Zum Empfange 
Kaiſer Wilhelms verſammelten ſich auf dem 
Bahnhof Perſonen des Kaiſerlichen Hauſes und 
offizielle Perſonen. Die Begrüßung beider Mo⸗ 
narchen trug einen ſehr herzlichen Charakter. 
Kaiſer Wilhelm umarmte Kaiſer Franz Joſeph. 
Beide küßten ſich zweimal und drückten einan⸗ 
der lange die Hand. Nach der Begrüßung be⸗ 
gaben ſich beide Monarchen nach Schönbrunn. 

* 


P. Wien, 27. Oktober. Kaiſer Wilhelm 


nahm in der deutſchen Botſchaft den Tee ein. 
Nach dieſem hatte der Kaiſer ein Geſpräch mit 
Berchtold. Abends fand in Schönbrunn ein 
an dem beide Monarchen teil⸗ 
nahmen. Nach dem Diner xeiſte Kaiſer Wil⸗ 
helm ab. N 5 

Der öſterreichiſche Auswandererſkandal. 


Wien, 27. Okt. Zahlreiche öſterreichiſche 
Stellungspflichtige die ohne Dokumente Uber 
Bucks nach der Schweiz und Amerika aus⸗ 
wandern wollten, ſind in Bregenz verhaftet 
worden. An der Schweizergrenze wurden im 
Laufe der letzten Zeit überhaupt zahlreiche Aus⸗ 
wanderer aus Oeſterreich feſtgehalten. 5 


K 5 i * Y 
B A 


ben 12. (27) Oktober 1913. a or 
Die griechiſch⸗türkiſche Berſtändigung. 


Wien, 27. Oktober. Nach Meldungen aus 


Athen und Konſtantinopel nehmen die Ver⸗ 


handlungen zwiſchen der Türkei und Griechen⸗ 
land in Athen einen je günſtigen Verlauf, daß 
ihr Abſchluß in einigen Tagen erfolgen dürfte, 
falls nicht unvorhergeſehene Hinderniſſe eintre⸗ 
ten. Dieſe günſtige Wen dung iſt darauf zu⸗ 
rückzuführen, daß die griechiſche Regierung die 
türkiſchen Wünſche in der Nationalitäten⸗ und 
Wakuffrage erfüllt hat. In türkiſchen Kreiſen 
wird allerdings der Anſicht Ausdruck gegeben, 
daß das Uebereinkommen ſo lange ein proviſo⸗ 
riſches fein werde, bis die endgültige Entſchei⸗ 
dung über die Inſeln getroffen ift. 8 
Nichtz ulaſſung ruſſiſcher Studenten 

ö zur Prager Uniberſttät. 


P. Prag, 27. Okt. Zeitungsmeldungen 
zufolge verweigerte der Dekan der mediziniſchen 
Fakultät der tſchechiſchen Unſverſität 100 Stu 
denten aus Rußland, in der Mehrzahl Juden, 
die Aufnahme, da in ihren Dokumenten keine 
Notiz über die Religion vorhanden iſt. 


Eröffnung der Sitzungen des ungariſchen 
* Parlaments. „ a 


P. Budapeſt, 27. Oktober. Die Sitzungen 
des ungariſchen Parlaments wurden eröffnet, 


Straßendemonſtrationen in Bndapeſt. 


Bndapeſt, 27. Oktober. Die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Partei hatte mehrere Verſammlungen 
und einen großen Umzug angemeldet, der aber 
von der Polizei nicht geſtattet wurde. Da 
trotzdem verlautete, daß der Umzug ſtattfinden 
werde, hatte die Polizei weitgehende Maß⸗ 
nahmen getroffen. Tatſächlich zog eine große 
Menge Demonſtranten durch die Rakoczyſtraße 
vor das Klublokal der Unabhängigkeitsparkei 
und ſtieß fortwährend Schmährufe gegen die 
Regierung aus. Bald war Polizei zu Fuß 
und zu Pferde in großer Menge zur Stelle 
und trieb die Demonſtranten in die Seiten⸗ 


gaſſen. Vor dem Nationaltheater ſammelten fie 


ſich aber von neuem. Es kam abermals zu 
einer Polizeiattacke und die Demonſtranten 
wurden nunmehr überall vertrieben. Es wur⸗ 
den eine Anzahl Verhaftungen vorgenommen. 
Um Mitternacht war die Ruhe wiederher⸗ 
geſtellt. a NE 
Einzug in Braunſchweig. 


Braun ſchweig, 27. Oktober. Die Berwal- 
tungsbehörden und Regimenter in Braunſchweig 
ſind verſtändigt worden, daß der Einzug des 
Herzogs Eruſt Auguſt auf den 5. November 
feſtgeſetzt worden iſt. . 
Frankreich und das deutſch⸗engliſche 
N Abkommen. ö 
Paris, 27. Oktober. (Eigenmeldung). Die 


digung in Bezug auf die Regelung der beider⸗ 
ſeitigen Intereſſenſphären in Afrika, geben der 
Pariſer Preſſe Anlaß zu lebhaften Kommenta⸗ 
ren. Das „Echo de Paris“ nimmt Bezug auf 
einen im „Berliner Tageblatt“ erſchienenen Ar⸗ 
tikel über eine etwaige Aufteilung des portu⸗ 
gieſiſchen Kolonialbeſitzes und bemerkt dazu: 
Deutſchland beeilt ſich die Abtretung Sanſibars 
durch England zu dementieren, aus Furcht, 


Sanſibar will, ſondern Angola. Eine Seite der 
Frage wird vorläufiz noch im Dunkeln gelaſſen, 
nämlich Kleinaſien. Wenn England Deutſch⸗ 
land braucht, um bis nach Koweit am Perſi⸗ 
ſchen Golf zu gelangen, je iſt es möglich, daß 
Angola der Kaufpreis dafür iſt. Man hält es 
jedoch für beſſer, vorerſt darüber nichts zu ſa⸗ 
gen, da dies in Portugal Mißſtimmung erregen 
könnte. Weiter erklärt das Blatt, daß nach 


land alles tun müſſe, den Teilungsvertrag über 
die portugieſiſchen Kolonien mit einigen Aen⸗ 
derungen in Kraft treten zu laſſen. Es handelt 
ſich nicht mehr darum, Portugal die Kolonien 
abzukaufen, man will nur aus den portugieſi⸗ 
ſchen Kolonien wirlſchaftlichen Nutzen ziehen. 
Frankreich kann ſich ſchließlich zu einer deutſch⸗ 
engliſchen Eatente nur beglückwünſchen, aller⸗ 
dings nur unter gewiſſen Umſtänden, da auch 
wir an dieſer Frage lebhaft intereſſtert find, 


Eine geſchickte Politik kann für Frankreich hier 


verſchiedene Vorteile ſichern. Deutſchland ge⸗ 
genüber iſt unbedingt die Politik angebracht: 
„Ich gebe, wenn Du gibſt.“ 

Miniſterwechſel in Italien. 


Paris, 27. Oktober. Römiſche Telegramme 
melden, daß der hieſige italieniſche Botſchafter 
Tittont wieder an die Spitze des Auswärtigen 


Amtes in Rom treten, und hier durch Mar⸗ 


quis di San Ginlene erſetzt werden ſoll. 
Eine ausdrückliche Beſtätigung liegt bisher 
nicht vor. 5 
Berbotene Luftzonen in Frankreich. 


Aeroplane verboten iſt, wird jetzt bekanatge⸗ 
geben, und das entſprechende Dokument wird 
im „Journal offiziell“ veröffentlicht. Es iſt da⸗ 
nach ohne beſondere Autoriſation verösten das 
Fliegen 1. über Feſtungen, befeſtigte Plätze 
oder Forts in einem Umkreis von 10,000 
Metern, 2. über jede Region, in der ſich miki⸗ 


amerikaniſehe Panzerſchiffe liefen unter 


Gerüchte über eine engliſch⸗deutſche Verſtän | 


Portugall könnte verſtimmt werden. Warum ? 
Weil Deutſchland weder die Walfiſchbai noch 


ſeinen Informationen Deutſchland und Eng ⸗ 


Paris, 27. Oktober. Die franzöſiſche Zone, 
in der die Landung fremder Luftſchiffe und 


räriſche oder Marineetabliſſements befinden, 


oder wo Schieß⸗ oder Truppenübungen ſtatt⸗ 
finden. Die verbotene Zone erſtreckt ſich auf 
folgende Orte: Toulon, Nizza, Embrun, Be⸗ 
ſançon, Albertville. Morez, Pontarlier, Epinal, 
Belfort, Luneville, Nancy, Tonl, Verdun. 
Montmedy, Mezidres, Givet, Valencienne, 


Dünkirchen, Cherbourg, Breſt, Lorient, La Nor ; 


chelle, Rochefort. 


Ein franzöſiſches Geſchwader 
in Alexandria, 

P. Alex andria, 27. Oklober. Ein fran⸗ 
zöft ſezes Geſchwader iſt eingetroffen und wurde 
von der Bevölkerung begrüßt. Die Stadt iſt 
mit Flaggen geſchmückt. Die ägyptiſchen Bes 
zörden und der franzöſiſche Konſul beſuchte den 
Admiral und die Offiziere. Abends fanden im 
griechiſchen und franzöſiſchen Klub Empfänge 
ſtatt. Der griechiſche Vorſizende dankte Franke ä 
reich für die Sympathien. Die engliſche Ko⸗ 
lonie ſchloß ſich den franzoſenfreundlichen 
Manifeſtationen an. 


P. Alexandria, 27. Oktober. Die Ber 
vorragendſten Vertreter der europäiſchen Kolonie 
und die Offiziere der Okkupationsarmee ver⸗ 
brüderten ſich mit den franzöſiſchen Ofſtzieren 
während des Gartenfeſtes und des Paradeballs, 
die zu Ehren des franzöftſchen Geſchwaders 
von der Munizipalität und der franzöſiſch en 
Kolonie veranſtaltet waren. 


Fahrt amerikauiſcher Kriegsſchiffe nach dem 
Mittelmeer. 


P. Hampton⸗Roads, 27. Oktober. Neue 
dem 
Kommando des Kontreadmirals Beadger nach 
dem Mittelländiſchen Meer aus. — Durch ein 
miniſterielles Zirkular wurden auf den Kriegs 
ſchiffen jegliche religiöſe Zeremonien verboten, 
auschließlich möglicher Feierlichkeiten in Bei 


Häfen der Levante. 


Beendigung der Arbeiten der Unterkam⸗ 


miſſion der türkiſch⸗griechiſchen Delegierten. 


P. Athen, 27. Oktober. Die Unterfommife 
ſion hat ihre Arbeiten beendet. Die Reſultat e 
werden auf der Plenarverſammlung der Dele⸗ 
gierten vorgeſtellt werden. Die Frage betreffen 9 


die Mufti wurde reguliert. Der Obermufti 
wird in Dienſten der griechiſchen Krone ſtehen 


und fein Gehalt aus der griechiſchen Rentel 
beziehen. Der Scheich ul Iſlam wird den 
Obermufti nur beſtätigten. Von der Unter⸗ 
kommiſſion iſt volle Einigung erzielt worden. 
Die Antwort der Pforte bezüglich der Ratiſt⸗ 
kation der Beſchlüſſe der Unterkommiſſion wurde 
noch nicht empfangen. Man vermutet, daß fie; 


heute eintreffen wird. Die Plenarverſammlung 


der Friedensdelegierten könnte dann morgen 

ſtattfinden. j Er 
Jahrestag der Befreiung der Stähle - 
Altſerbiens. i 


P. Skople, 27. Oktober. Der Jahrestag 
der Befreiung der Städte Altſerbiens wurde 
feierlichſt gefeier, Nach dem abgehaltenen Gol⸗ 
tesdienſt manifeſtierte eine Prozeſſion der Bür⸗ 
ger, Offiziere und Beamten vor dem ruſſiſchen 
Konſulat. Das Stadthaupt und das Volk bes 
grüßten den Konſul mit Rufen zu Ehren Ruß 
lands und Sr. Majeſtät des Kaiſers von 
Rußland. N 
b Reine ſerbiſchen Banden. 


P. Belgrad, 27. Oktober. Das ſerbiſche 
Preßbureau dementiert die Sofioter Nachricht 
betreffend die Organiſation von Banden, die die 
Grenzbezirke terroriſieren, durch die Serben. 


Albanien von den Serben geräumt. 


Belgrad, 27. Oktober. Die gegen Elbaſſan 
operierende Militärabteilung iſt in Struga in 
Neuſer bien angekommen. Es verlautet, daß 
auch die Prizrender Abteilung gleichzeitig auf 
ſerbiſches Territorium zurückgekehrt iſt. Hier⸗ 
mit ſind die geſamten in Albanien verwen⸗ 
deten Truppen jetzt auf ſerbiſchem Gebiete. 
Es haben bei Egripalanka die bulgariſchen 


Wachen ein ſerbiſches Blockhaus eingenommen, 


ſind aber von ſerbiſchen Truppen hieraus wie⸗ 
der vertrieben worden. In der dortigen Ge⸗ 
gend häufen die Bulgaren viel Truppen und 


Munition an. — Demnächſt beginnen die ſer⸗ 


biſch⸗türkiſchen Verhandlungen über alle noch 

ungelöſten Fragen, insbeſondere wirtſchaftlicher 

Art, ſowie über die Wakuffrage. e 
Schiffsofſizierſtreik in England. 

London, 27. Oktober. Die Offiziere der 
Peninſular und Oriental Dampfergeſellſchaft, 
die ſich zurzeit in engliſchen Häfen befinden, 
reichten ihre Kündigung ein und werden ihren 
Dienft verlaſſen, wenn nicht die Geſellſchaft 
beſſere Bezahlung, eine Penſion und längeren 
Urlaub ihnen zubilligt. Der zur Ausfahrt 
fällige Dampfer „Sicilia“ wird jedoch die Fahrt 
antreten, da die Offiziere der Geſellſchaft nicht 
die Piſtole auf die Bruſt ſetzen wolln. 

Griechenland gegen den italieniſchen 

Boykott. 

Janina, 27. Oktober. (Sige nmel d.). 
Der Generalgouverneur von Epirus, General 
Danglis, hat den Befehl erteilt, die Arbeiten 
der Kommiſſton einzustellen, die beauftragt war, 
den Boykott der italieniſchen Waren in Epirus 
durchzuführen. Außerdem haben die Hafenbe⸗ 
hörden Juſtrukttonen erhalten, die Aus ladung 
italieniſcher Schiffe nicht mehr zu verhindern, 


Ende der Republik Weſtthrazien. 
8 Sofia, 27. Oktober. Die Okkupation von 

Deſtthrazien vollzieht ſich ohne Swiſchenfülle. 
Saantag wurde die Stadt Gu müldf ſching beſetzt. 
Der Miniſterrat erhielt die Mitteilung, daß die 
Baſchiboſaks beim Enrästweicien vor bulzariſchen 
Truppen viel Schaden und Grereltaten anrichten. 
So fanden Okenpati sabirksnen in einem 
Dorfe bei ra huudert Brauen. und Klnder⸗ 
leichen. Die Stat Kanthi iſt von bulgariſchen 
Truppen beſetzt worden. e 


Amerikas Eingreifen in Mexiko. 
27. Oktober. 


27. Staatsſekretä 
Note an die europäiſchen Gr ob 
müchte vorbereitel, in der er fie warnt, in Mexiko 
einzugreifen. 68 heißt in Waſßington, daß 
die Regierung eine Intervention in Mexiko vor⸗ 
bereite. 


Schükri⸗Paſcha wieder in Konſtautinopel. 
P. Konfantinopel, 27. 


22 


Neuvork, 
Tyan hat eine 


iz 


Oktober. Aus der 


bulgariſchen Gefangenſchaft iſt Schükri⸗Paſcha 
eingetroffen. 
Vernichtung einer Suffragetten⸗ 


Buchhandlung. 


P. Briſtol, 27. Oktober. 
der Univerſität demolterten 
Buchhandlung. 


Einfuhr von Waffen im Sudan. 
P. Kärtum, 27. Oktober. Die Einfuhr von 


Die Stude nien 
eine Suffeagett en⸗ 


21. 
Waffen aus Abeſſinien im Sudan hat den 
Unwillen der engliſch⸗ ägyptiſchen offiziellen 
1 erregt. Man beabſichtigt dagegen ener⸗ 
sche air . ergreifen. . 


= ar 


P. Merit, in: 


Wes. 


Oktober. Die e h dere 

wahl vollzieht ſich unter unbedeutender Teil⸗ 
age der Wähler. Huerta lud alle Kandida⸗ 
ten der Stadt, außer Diaz, der ſich in Verakruz 
befindet, in das Schloß ein. 


Unpolitilches. 


F eines 

Petersburg. 2 Okt. Eine reiche Erb⸗ 
ſchaft haben die Angeſtelten und Arbeiter eines 
kü irzlich verſt orbenen Großinduſtriellen Maltchow 
gemacht. Maltchow, der kinderlos und ohne 
nähere Anverwandte geſtorben iſt, vermachte 
1,250,000 Rubel teſtamentariſch ſeinen An⸗ 
gestellten. 


Varklay de Tolly⸗Deukmal. 


P. Riga, Oktober. Hier wurde 
Tenkmal für Barklay de Tolly e enthüllt. 


Die Peſt in Rußland. 
P. Nowotſcherkaſſk, 27. Oktober. Am 
Fr eitag erkrankten in Nowopetrowsk zwei Per⸗ 
jon en an der Peſt und ſtarben gleichfalls zwei. 
In Kalatſch erkrankten eine Fran und 5 Män⸗ 


27. ein 


| 


Induſtrie lleu. 
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Waterloo 


Lobzer Zeitung — Montag. 


ner. Eine Perf on verſtarb. 

ſta rben 2 Perſonen. 
Beraubu ing einer Kirche. 

P. Kolsgriw. 27. dite In Iljinek 

muürde die Kirche beran 5000 Rubel Kir- 


In Breſſlawsk 


raubt. 
g Rückkehr des entführten Guts beſttzers 


Anauum. 


. Rutais, 2 27. Oktober. Ant Sonnabend 
kehre der von Räubern entführte Butsbeſitzer 
Ananow auf fein Gut zurück. 


Eiſenbahnkataſtrophe. 


P. Stepnaja, 27, Okt. Um 1 Uhr 20 Mi⸗ 
nuten nachts entgleiſte auf der Wlabdikawkaſer 
Eiſenbahn auf der 71. Werft von Roſtow der 
Eilzug Nr. 10. Der Gepäckansgeber Kaxejew 
wurde getötet. Der Maſchiniſt, der Oberkon⸗ 
dukteur und ein Mädchen erlitten verletzungen. 
Die Loksmotive ſtürzte die Böſchung hinab. 
Der Bagagewagen wurde zertrümmert. In⸗ 
folge Entzündung von Rohnaſta verbrannten 
3 Perſonemvagen. Durch die Unterſuchung 
it feſtgeſtellt worden, daß die Kataſtrophe in 
folge einer entfernten Eiſenbahnſchiene, die 
dann in die Mitte des Gleiſes gelegt wurde, 
erfolgte. Nach den Nitentätern wird mit Hilfe 
eines Polizeihundes gefahndet. 


3 Geſundheitszuſtand Koko mzorsz. 


E. Ram 27. Ott. Der Geſundheits zustand 
des Staatsſekretärs Kokowzow beſſert ſich. Mor⸗ 
sens war die Temperatur 36,8. Der Kranke 
verbrachte die Nacht ſehr ruhig und ſchlief 6 bis 


7 Stunden. 


Schiffsunglück anf der Themſe. 


P. Landen, 27. Oktober. Während eines 
Zuſammenſtoßes eines Segelboots mit einem 
Dampfer in der Themſemündung fielen 4 Kna⸗ 
ben des Lotſen über Bord und ertranken. Die 
übrigen Inſaſſen des Bootes retteten ſich auf 
das Deck des Dampfers. 


Zugzuſammenſtoß. 


P. Lsudon, 27. Oktober. Auf der Station 
ſtießen infolge Nebels zwei Züge 
zujammen. 3 Perſonen wurden . 19 
verletzt. 
e dur ch Harakiri. 


London, 27. Oktober. (Eigenmeldung.) Der 
Selbſtmord 1 85 bekannten Ingenieurs John 
Roß, der erſt kürzlich aus China zurückgekehrt 
war, erregt in Edinbourgh großes Aufſehen. 
Nach kurzem Streit erſchoß er ſeine verheiratete 
-Schweſter, bei der er ſich aufhielt. Der Gakte 
der Ermordeten lief zur Polizei. Während bie. 
ſer Zeit ſchloß ſich Roß in ſein Zimmer ein 
und verübte mit einem malaiſchen Dolch Ha⸗ 
rakiri. Sein Tod trat innerhalb weniger Mi⸗ 
nuten ein. 


var. 


Schiffsunfälle im Nebel. N 
Sonden, 27. Oktober. (Eigenmeldung). Der 
dichte Nebel, der geſtern an der engliſchen 


chengelder und das Rirengert wurden ge⸗ 


Oktober! Rovember. 


Künstlerische Wohnräume | 1 
| da 7 ersiklassiger Ausführung 


„Cluſton“ 


3 85 4481s e 


ö 

j 

F 

| 

| 
5 
BE 
| 

|: 

| 

| 

| 

| 

| 

a 


ben 14. (27.) Oktober 1918. 


Küſte herrſchte, hat den Aulaß 
ſonderbarer Unfälle gegeben. a 
lief geſtern bei Sea Mills auf und 
konnte nur mit großer Mühe wieder flott ge⸗ 
nat werden. Eine Stunde ſpäter ſtrandete 
der Dampfer „Heros“ genau an derſelben 
Stelle und konnte nicht wieder los kommen. 
Ein Schlep opdampfer⸗ der zur Hilfeleiſtung here 
beieilte ſtieß gegen die Sch rauben der „& Hero“ 
und erhielt ein fo großes Leſck, daß er auf der 
Stelle ſank. Endlich gelang es unter großen 
Anſtreugungen mit Hilfe anderer Schlepper 
die „Hers“ wieder flott zu machen. Kaum hatte 
ſich aber das Schiff in Bewegung geieät, als 
es gegen den zuerſt geſunkenen „Cluſton 
rannte und innerhalb weniger Minuten ſank. 
Die Maunſchaft wurde von den Schlegpern. 
N 


2 


E 


gu einer 1 Reih 
Der Dampfer 


(Telegraphiſcher Sigenderlcht). 
Warſchauer Dörſe. 


7. Ofteber. 5 

* e 3 Srieh, Sih Erasts 
u: . 48.40 f. 1 m 
4% Staats rente 1894 , . 83.— f 92.— 2.80 
Brämienanleige 1. Em. 40 480 f —.— 
5 2. Gmifſion. 881 371 1 i.— 
Adelslef 4328 1315 —— 
Elle Bodeukredllpfaudbr. 1 86.— 85.— —.— 
e Warſch. Pfan dor. 1 30.— 89.— 1 89.40 
455 Warſch. Pfandbriefe 84.25 83.25 —— 
Warſchauer Handel 1BsBant . —.— —.— 1484.50 
Lilpop. Rau u. Löwenſtein —.— —.— 1128.— 
Putilo rm «mm —.— 1435.75 
Audzli ä 22 er eu —.— 128.— 
Dee 1294.35 


Zurar doo „4 


Sannmelberiät der „Aodzer Zeitung“ 


zei egramme von Hornby. Hemelryk u. Ko., 


Baumwollmakler, Siverpsol. 
Bsrtreten durch E. A. Rauch u. Ke. 
Eröffnungs⸗ Notierungen: 
Liverpool. 27. Oktober 1918. 
März! April 
April Mat 
7 Maiitunt . 
Juni Juli 


Okioberr 


wm ar 
1 De 


5 „ 


DELETE? 


November / Dezemd 
Dezember / Jannarer 
Januar/Februar. Juli Auguft 5 
Februar März Auguſt September 5 
5 a Tendenz: feſt. 


N 2 
e „ O 
» 


— 44 tea FR 
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Witterungs⸗Bericht 
uach der Benbachtung des Optikers F. Boſtle s, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 71. 
Lodz, den 27. Oktober 1918. 
„ VBormitiags 8 Bar 1 
Mittags . 
Seſtern abends 3 7 
Darometer: 734 mfm gefalf' x. 
Maximum: 10 Wärme, 
Minimum: 6 


Wärme. 


8 
160 5 
7 * 


# 


f 


a 


sind soeben eingetroffen. 


I. Peters’; | 


Papierhandlung = 
Lodz, 
Petrikauerstr. 


Nr. 123. 


Petrikauerſtraße Nr. 89, 
Ohren- Hafen: und Hals⸗Krankheiten, 
geweſener Aſfiſtent an der Breslauer Univerſitetsklinik (Prf: 


Hinsberg) hat ſich bier niedergelaſſen. Operationen, 
Bronchioskopie, elektriſches Licht, Bäder. — Sprechſtunden. 
8 19-12, 04402 


10-12 um 2 Sonntag 


DBT. B. RErsT 
Srednis⸗Straße Nr. 5. Telepkon 33.79. 
Spezialitäk : Scar⸗, veneriſche⸗ und Harnkrankzeiten. 
Mediziniſche Kosmeiik. Heilung der Syphilis mik Ehrlichs 
Salvarſan 803 und 914 ſintravenzsel. Heilung mit 
Elektrizitkt: (Skektroliſe, (Entfernung lätiger Haare) und 
Durchleuchtung des Kanals (Cretrossapiel. Empfangs⸗ 
Hunden von ½10 = ¼'1 Uhr u v. 5—8 Uhr ab. Sonn⸗ 
Fe van 10 —2 Uhr. Für 2 Danten eee N N 


Haut⸗, 


ier Thalia - Theater. 
Zu Telephon 34 23. 
Diensieg, den 28. Oktober 1913, abends 84, Uhr. 


— 


Fauſt (Margarethe) 


05057 


Grobe Dper in 5 Akten von Gonnod. 


hasta-Weine 


find vorzügliche Tiſchweine, weiß u. rot. 
Niederlage: Petrikauer⸗Straſte Nr. 99. 
05188 


5 für Haus- 
und Küchen⸗Einrichtungen. 
Petrsleum Heiz Oefen 
x vollſtändig geruch los. 
Kohleukaſten und 
e 
von den eis fachen & 
„ reichhal 2 
05487 Breslau, 


S dee Ar. 45, 
Trleuhon 30l. 


Ofen⸗ 


egänieken j 
a Sager. 


1 
si 
85 


440 


u 


isolieransirich gegen Feuchtigkeit. 


Sehutzanstrich für Zementrohre. nasses Mauerwerk, . 
ä teuchtigkeit u. S. W. 1 säurebeständig, 
strie 


Fabrik: Filip Schwelkert, Lodz, Nawretstrasse 20. 1 
Verkauf bei Kosel & Co, Przejard-Sirasse Ar- & 


' ne 


waer 7 75. 
hu uns Seien Parka = 


gegen Boden- 1 
bester FRostschutzän 1 
Tausendfach bewährt. — 


heiner & Meinicke 
al. Hoflieferanten 


RESLAU 1, Ring Nr. 60 


lies, renommiertes Papier- u. Schreib- 


woarengekhäft mit eigener Litkogr. Anſtalt, Buch- u. 
Steindruckerei, Prägerei und Gefhüftsbücherfabrik . 


| AufmerklameBedienung,lolide Preife, tete Neuheiten 


05081 


Wir ſind alle von den Eigenſchaflen 


der Cröme, Seife und des Puders, 


S7 r 80 and 80 . 


40 Verkaus Ake Jai ss U. 
und E le ker 1 Def. L. Spiss Us 


ms 


Kr. 490 


Knappenberger jungen Herren mar wohl damals 
in Hete oder Käte oder in beide verliebt ge⸗ 
weſen. Aber fie hatten gewählt und gezaudert 

und gewartet, daß immer e 

kommen ſollte — bis ſie ſchließlich merkten, 

daß man ſich auf den Kaſinobällen nicht mehr 
ſo arg um ihre Tanzkarten riß, und daß die 

Backfiſche, die fie als approbierte Schönheiten 

bisher über die Achſeln angeſehen hatten, an 


Feuilleton. 


a = fingen, ihnen ſehr bedenklich Konkurrenz zu 
H. Stephan. machen. . ö dr 


Von da an bekamen fie die eigentümliche 
Herbigkeit, wie fie zu lange abgelagerter Mo⸗ 
ſelwein anzunehmen pflegt. Sie waren klug 
genug, ſich nicht mehr 
gend zu miſchen, verkehrten intim nur mit 
gleichaltrigen Freundinnen oder 
laſen Ellen Key und die „neue Ethik“ und 
ſpielten ſich überhaupt auf die moderne Frau 
hinaus. Was ſie allerdings nicht hinderte, 
ſich für allen Klatſch und Tratſch im Städtchen 
aufs lebhafteſte zu intereffieren. 


3) 

Zweites Kapitel. 

Die Wohnung des Bürgermeiſters Kaskel 
lag am Markt in dem großen, grauen Eckhaus 
gegenüber der Schwanenapotheke. N 

Zwar war es ſchon ſeit langem der ſtille 
und laute Wunſch der Bürgermeiſterin, draußen 
auf der „Promenade“ zwiſchen den übrigen 
Pillen eine eigene zu beſitzen, aber der Gatte 
hatte mit Entſchiedenheit abgelehnt. Er als 
verantwortliches Oberhaupt dürfe nicht außer⸗ 
halb der Stadt, ſondern müſſe unbedingt im 


Herzen der Stadt wohnen, um fofort zur Hand Geſprächsthema und nun man wußte, daß 


zu fein, falls etwas paffiere. fer bereits in Knappenbergs Mauern weilte, 
Daß die Kammern dieſes Herzens im wer war die Spannung auf den Siedepunkt ge- 
ſentlichen aus dem Ratskeller und aus der ſtiegen. a ü N 

Gaſtſtube des Schwarzen Adlers beſtanden, „Wenn er bloß nicht wie Potthoff iſt!“ 


bildete den heimlichen Kummer der Bürger⸗ 
meiſterin, und machte ihr beinahe ebenſoviel 
Sorgen wie der Umſtand, daß ſich für Hete 
und Käte, ihre beiden Töchter, bisher noch kein 
paſſender Schwiegerſohn gefunden hatte. Und 
doch war Hete 27 und Käte 25 — Zahlen, die 
in der Kleinſtadt ſchon dicht an der Grenze 
den Er 
Dabei konnte man durchaus nicht etwa be⸗ 
haupten, daß die beiden Mädchen reizlos ge⸗ 
weſen wären, es waren ſchlanke wohlpropor⸗ 
Honierte Geſtalten mit vollem, aſchblondem 
Haar, friſchen Farben und unternehmungsluſt i⸗ 
gen braunen Augen, die wohl geeignet waren, 
die Blicke auf ſich zu lenken. re 
Und in ihrer Maienblüte, fo von ſechzehn 
dis neunzehn, hatten fie auch Verehrer in Menge 


ſagte Käte und ſteckte ſich den Kamm mit den 
Taft ſchleifen tiefer in die Friſur. 

„Der mit ſeinem mokanten Lächeln und 
den ironiſchen Redensarten — unausſtehlich! 
Nie wußte man recht, woran man mit ihm 
war?)?! 

5 „Na, du wußteſt es doch eigentlich!“ er⸗ 
widerte Hete. „Und wenn er dich nicht jo 
gänzlich hätte links liegen laſſen, dann wür⸗ 
deſt du jetzt nicht ſo über ihn herziehen. Mir 
gefiel er.“ | 

Käte zuckte die Achſeln. 


„Gott ja. Er hat dich 
der Leute Mäuler gebracht.“ 


Hete biß ſich auf die Lippen, wurde dun⸗ 


auch genügend in 


13 u. a. Unerreicht in Ton, Ausstattung, Dauerhaftigkeit und leichter Spiel- 
art, übertreffen alle anderen Fabrikate in jeder Beziehung, ferner 


5 


Garantie“ Alleinverkauf nur Ä 


lehre im Pia no- Haus 


und Verpackungen. Verkauf gegen bar und auf Raten. 


noch ein Beſſerer 
zwei Knaben, die beide braune Samtkittel mit 


breiten Spitzenkragen trugen, während ihre Be⸗ 
gleiterin ein ſehr einfaches Leinenkleid an hatte 


weiter, als ein en dicken kaſtanienbraunen Haar⸗ 
knoten, der ihr tief im Nacken ſaß. 


unter die jüngſte Ju⸗ | 
Verheirateten, 


die Rätin hat eine rieſige Kuchentüte mit. 
Wollen wir nicht auch hin? Da könnten wir 


Seit einigen Tagen bildete der kommende 
Aſſeſſor ein ebenſo ergiebiges wie dankbares 


kelrot und war froh, einer Antwort überhoben etwa zu Haufe gelaſſen?“ 


Das Allerbeste auf dem Gebiete des ınoden- 
nen Klavierbaues sind die der Firmen: 


‚Feurich, Grotrian-Steinweg, Ibach, R 


itter 
"Aulopianos, Harmoniums, Spielapparate (Vorseizer), Künsilernatenrollen, Nofenständer, 


9 Lodz, Meyers Passage Hr. 2, Telephon 15-51. — Erstes ältestes und grösstes Geschäft dieser 
Branche am Platze. — Gegründet 1892. — Annahme von Reparaturen, Stimmen, Aufpolieren, Transporten 
auf- und Tausch-Geschäft Pianos zur Miete. 


jerie pier 8 Co. 


N Lodzer Zeitung — Montag, den 14. (27.) Oktober 1913. 
gehabt — fait jeder der in Betracht kommenden 


zu werden. Denn Kätes Aufmerkſam keit wen⸗ 
dete ſich eben einem anderen Gegen ſtand zu. 
Ueber den Markt kam aus einer der Quer; 


ſtraßen eine elegante Dame mit einem unge⸗ 
fähr 


ſiebenjährigen kleinen Fräulein an der 
Hand. Ihr folgte ein junges Mädchen mit 


und einen großen Sonnenhut, eine ſogenannte 
Schute, auf, die unter dem Kinn zuſammenge⸗ 
bunden war. Man ſah von ihrem Geſicht nichts 


Käte ſchob die Store raſch ein wenig zurück. 
„Sieh mal, du, da läuft die Rätin Neuha us 
mit den Kindern und der „ſüßen Lore“! Sie 
wollen ſicher ins Wäldchen, — Kaffeetrinken — 


gleich etwas über 
fahren!“ 

Judes Hete rührte fig nicht. N 

„Ach weißt du, eine Zeterasiete mit der 
lieben Rätin und ihren unausſtehlichen Rangen 
— ich danke beſtens! Und dann dieſe Lore 
mit ihrem ſogenannten Madonnengeſicht — 
wenn ich ſie bloß von weitem ſehe, fällt ſie 
mir ſchon auf die Nerven!“ f 


den neuen Aſſeſſor er⸗ 


„Aber Hete, die iſt doch ganz beſtimmt mit 


den Kindern auf dem Spielplatz, dafür ſorgt 
gie Rätin ſchon! Und wenn ich allein hin⸗ 
komme, denkt ſie, wir haben uns gezankt!“ 

Dies Argument wirkte, und eine Viertel⸗ 
ſtunde ſpäter gingen die Schweſtern Arm in 
Arm, als ob niemals auch nur die geringſte 
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen ihnen beſtan⸗ 
den hätte, dem Wäldchen zu. 

Sie waren außerordentlich überraſcht, dort 
die Frau Amtsgerichtsrätin zu treffen, die 
ihrerſeits lebhafte Freude ü ber den reizenden 
Zufall äußerte. a 

Man war indes kaun über die erſten Be⸗ 
grü ßungen hinaus, als Hete ſich ſuchend um⸗ 
wan dte. 

„Ja, aber, liebſte Frau Rälin, wo ſi nd 
denn die Kinder? Sie haben ſte doch nicht 


Tischler - 5 


richtung, Apothekerſchränke, Küchen⸗ 
einrichtung ſowie auch verſchieden⸗ 
Neparaturen. Möbel⸗Auffriſchunge 
| Bıompte Bedienung, billige Preife‘ 


an Perſ. jed. Stand, 
2 (auch Damen), 5% Ra⸗ 
tenabz. ſowie Betriebs 
kapital, diskret., Finanz- u. Immo» | 
bilien Kontrolle, Mainz a.] Rh. 
Atb. 27. ; 03895 


03050 


112 Singer- Nähmaschinen, | 
Trommelſyſtem, faſt neu, billig zu 


verkaufen. Sonflaniinerfir. 28 ⸗ 1 
8 3343 


Seit 20 Jahren er 
Kolonial- 
Waren ⸗Laden 


veränderungshalber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Nawrolſtr. Nr. 51. 3347 


2 Singer - Nähmaschinen, 


— —— —————— —— ĩ— — 


8 reslau 


Cheiner s Meinicke « 
NN 


— a 7 
„O bewahre, bei dem herrlichen Wetter! 
Sie ſind mit Lore hinten an der Schaukel.“ 
Heta ſchlug die Hände zuſammen. 
„Ach bitte, bitte liebe Frau Rat, ich möchte 
ſie holen, ja? Bloß auf zehn Minuten! Ich 
höre ihr goldiges Geplauder gar zu gern!! 
Die Rätin erhob ſich geſchmeichelt. 
„Na, dann will ich fie rufen, Hetchen.“ 
Sie legte die Hände an den Mund, ließ 
trompetengleich ihre Stimme erſchallen, und nach 
ein paar Sekunden kamen dis drei auch ſchon 
angeſtürmt, ſtürzten ſich auf die Tanten und 
wiſchten ihre ſchmutzigen Finger an den weißen 


un 2 

ann warfen fie begehrliche Blicke auf den 
Kuchenteller. Kurt, der Jüngſte, langte über 
den Tiſch, ſtieß den Milchtopf um und goß ſich 
den ganzen Inhalt über den Anzug. 

Die Rätin ſchrie auf. 

„Ach du mein Je — der ſchöne Samtkittel! 
Aber das kommt bloß davon, weil die Lore 
nie da iſt, wenn man ſie braucht! Lore, Lore! 
Wo in aller Welt ſtecken Sie denn?“ 

Das junge Mädchen, das eben den langen 
Gang herauf kam, ſetzte atemlos den ſchweren 
Kaſten, den es in beiden Händen trug, auf 
einen Stuhl. 

Ich muß te exit das Krockettſpiel zuſammen⸗ 
ſuchen, Frau Rat. Hilchen wollte es durchaus 
mit hieher haben.“ 

„Ach, Unſinn!“ ſchnauzte die Rätin. „Wollen 
Sie vielle icht hier zwiſchen den Tiſchen Krockett 
ſpielen? Sie hätten lieber auf die Kinder 
aufpaſſen ſollen — ſehen Sie mal da — Kurts 
neuer Anzug — die Flecken werden wohl im 
Leben nicht wieder herausgehen! Und jetzt 
laufen Sie ſchnell mit den Kindern nach Haufe 
ziehen Sie Kurtchen um und kommen Sie ſo⸗ 
fort wieder her!“ g 

„Un Lores Lippen zuckte es, aber fie er 
widerte kein Wort, nahm die widerſtrebenden 
Kinder bei der Hand und ging. 

Noch war fie nicht außer Hörweite, als die 

Rätin auch ſchon in ihrem Laments ſortfuhr, 
das für die Kaskelſchen Mädchen nicht mehr 
den Reiz der Neuheit beſaß. 


(Fortſetzung folgt). 


Albredhisiraße 17, 
Ecke Bischofsiraße 


6 Min;vom Hauplbahrhof 
werkstatt, i Hotel 
B. Wybranakl, Betsitanerfiahe Ruhige Lage de Rome 
Nr. 84, erni aller t . 3 
8 Si arbeit, Bau und ee. Im ‚Zentrum, unweii Hauptpost Tel. 777 


Zimmerpreise vom Mk. 2,00 bis 4,00 Mk. 
Vorzügliche Küche i 


‚Aus[chank von Original Pilsner Urquell u. Mündten 
Komfortables solides Haus. Besiher: HERMANN BRAND. 


04582 


Das Korsett ⸗Atelier 


15 


Lodz, Pekrikauer M. 130 im Hofe, 
empfiehlt die allerletzt eingetroffenen Pa- 
riſer Facons. Große Auswahl von fer⸗ 
tigen Korſetis, Büſtenhaltern, Leibbin⸗ 

den, Kinderkorſeits, Geradehaltern. = 


Annahme von Korſetts zum Umarbe 
ten, Reparatur und Waſchen. 


Rgl. Bots 
lieferanten 


Altes, renommiertes Papier- u, Schreibwarengeschäft 
mit eigener Litbogr. Anstalt, Buch- u. Steindruckerei, 


Breslau J. Ohlauer aste Nr. 81. BE RE N Prägerei und @eschäftsbücherfabrik 
Br u vom Ring, 9851 1 ig Spezialität in konkurrenzlo⸗ . . & . 
ſer Aus 1 10 417 17 Aelteſtes und für ubel, ſowie eine Hand?“ . ö 
Ka) ie, rl, Säildpnttwnren erte Sprint nähmaſchine für 10 Rubel zu ver Breslau l, Ring Dr. 68 
855 er Toiletteartikel. iederlage der Euergos⸗ f. „ Nr. 103⸗5. Aufmerksame 
5 Apparate ö er 0 | 93869 kaufen. Pelrikauerſtr. Nr 3344 Besieumg: 


Die Glas- 
5 12 un. befindet sich jetzt = 
SPOT n, Peirikcauerstr. 18, 


Einzige billigste Einkaufsquelle für 


04771 


Porzellan- u. Küchen-Geschirr-Handiung | P 


Fleißiges, dentſches 3349 


Zimmer - Nädehen 


ſofort geſucht. Näheres: Nikola⸗ 
jewskaſtr. Nr. 21, 2. Stock, W. 11. 
(von 3—4 Uhr nachmittags). 


>> Solide Preise. = stete Neuheiten, 
2 04656 


MMM MMM MM MM MED CHE IRRE HR DH MMM MMNMMNN RN 


Galerie Arnold in Breslau 


Tanentzienplatz 1, I. 


Tauentzienplatz 1. I. 4 


Permanente Kunſtausſtellung. 
Werke allererſter Meiſter. u : 


1.—20. Oktober: Gemälde u. Zeichnungen von 
Hans Thoma. 


Größte Auswahl nur feinſter u 
hochherrſchaftlicher neuer u. wenig 
gebrauchter 06132 


5 Gegenstände u. Utensilien für 
Strand, Kerbschailt, Salintarso, & 
5 Mefallplastir. 


| 


Aussteuern und Geburtstagsgeschenke. 


MNNTLNNNMMMMNMNNNMMMN 


nn i 18 3 platin. . ; inzelwerke von Achenbach, Lenbach, Kowalski, Firle 
|_SESCHIRRE für Restaurationon und Hotels zu hodeniend ermässigten Preisen Kerzschnimetzupesuckasien | CIE Herten-Zimmer, wre 50 
— — — m | | Prachtkatälog mitüber | Eiche öpeie⸗Znmer, NzAXXINK M MMC MMM 
SJ ͤĩ[ ðͤ y eee Auf £ Slate immer, Eizel⸗Möbel — — — — — 
J Wichtig für die herren hausbeftzer !! J, Pstrank, Breslau if bee g 8 en, 
E g Et 311 PSfrunk Breslau! : ee St. Tel. 0 ER O unforn. b. 5. naler cen Fahihute 
Die praktiſchen vou allen bisher egiftierenden Gardinen hacken, Albrechtstr. 135.äñé„èæOra . ag ä Lodz. Konſtunkiner⸗ Str. Ru. 5. 
find die auf der Induſtrie⸗Handwerker⸗Ausſtellung in Lodz. im nn Eingang durch den Laden „Eugenia”, 9 nachm. 


Jahre 1912 mit einer Medaille ausgezeichneten 04657 . 


9 


Feser Fönen Möblierte. Zimmer 


für Töchter gebild. Stände, Breslau, mit elekriſcher Beleuchtung, mit 
Kloſterſtraße Nr. 19/21, bietet Schü⸗ Kochherd und allen Bequemlichkei⸗ 
lerinnen und jungen Mädchen, die ken, bereits von 18 Rbl. monatlich, 8 
ſich zwecks weiterer Ausbildung, ſind Zielonaſtr. 12 und Zielona⸗f 


Tanzſtunde eic. in Breslau auf⸗ tr. Nr 39 zu vermieten. 02178 1 H. STILLER, Breslau 11 | 


UL halten, gemütliches Heim. Pr. N he 3 
halten, gemütliches Sein. Br, Ref Fliesen-Spezialgeschäft, gegr. 1854 


AJn allen Kulturſlaalen patentiert. Beſte Referenzen. Preiskuranis 5 TR En 5 3 
2 uf Verlangen koſtenloß. Das Bilb Nr. 3 zeigt den Hacken in ver⸗ Eine Dampf⸗ Fa 5 1 na 4 | > 1 
Centrifugalpum pe flöbl. Zimmer Mettlachen Platten. 


Kleines, ſchön 
beffertem Zuſtande. 


eee 


ee Mechaniſche Schloſ⸗ 7 Peirikauerſtr. 86 ff und Transmiſſtonen mit Lager von 5 Feinste Referenzen, auch Über : 
rx. 8 ſeret⸗Werkſtatt L. Andrzejak, — 2. of. — & verſchie denen Durchmeſſern 1 mit oder ohne Koſt bei Familie Ausführungen am dortigen Platze. 05015 
me ſümilicher ins Schloſſereifach ſchlagender Arbeiten. Patente zu verkaufen. 05343 Sep. dee N a se in der ſofort zu vermieten. 0 Sanitäre Masser leitungsar tikel. Gartenfiguren. 
o p II ä — ä Ve 5 * 8 J · . ( IEESCR TERN ; 


03675 ftraße Nr. 86, W. 8. 


LI. fs 
Bernd. e 


Ausführung 


Glumnaſtraße Nr. 155 Telephen Mr. 41-53, 


empfichlt ſich zur Rebernazme ſäratlicher in ihr Fach 
nach gegedenen 
ialität: 7 


S — 


eine Sa A- Selten in Tofißer 
der eigenen Entwürfen, in küereſter Zeit zu 1 Preiſen. 


e Dielenausbau und moderner Ladeneinrichtungen. 
Prima Referenzen. f 04423 


2 


Spez 


auf Schrauben. 
Grösse ½ und ½ Bogen Whatman 


empfiehlt 


J. P ETERSILGE’ S Papierkandkung, 


123 Petrikauer-Stra asse 123. 0343 


de 


fl. Brivat-Holpa in Breslau, 
Neue Taſchenſtr. 25, Hauptbahnhof. 


Haus mit feinem privatem Charakter. 


Neu eröffnet! 


Spezi zaliſt für Geburtshilfe und 
Fraurnkrauk heiten. 

ehem. Ordinater der Marl. Une 

verſitäls Frauenklinik Empfängi; 

täglich v. 10—11 Ur norm. une 

ven 4½—6½ Uhr nachm. 


Poludnliswaſt tr. 3 Nr. 23. 


2 Minuten vom 


20 Zimmer mit 33 Bei ien, Zimmer von 2,00 — 7,502, Bor neh „J Teledkhon 18-85. 04480 
mes Neftaurank. Trinkgeldablöſung. Elektr. Licht. Bäder in Hauſe — 
15368 Telenbon Ar. 8408 Zurückgekehrt 04457 


Bau BURN RER BU BE EIERN I BOERBE EBENEN ELBE EN 


Dr. Rosenblatt 


2 
= x 
= Sexuelle Schwächezustände 3 
= mit allen Nebenerscheinungen werden seit vielen X Ohreu-, Rajen-, Hulsfranth. 
1 Jahren nach alter, bestbewährter Methode in 1 Empfängt von 10—11 und 5—7 
E Nuranstalt Bad Brunnthal in Mänchen behandelt. 1 Sonntags v. 10— 11 Uhr. 
= (Siehe Hofrat Dr. Steinbacher’s Schrift „Die = Petrilauerſtr. 35, Tel. 19-84. 
3 ee Be 2 0 ihre e en. 15 & 

Prospekt gratis dureh Dr. Stammler. Schriftli che g 
x j Behandlung ausgeschlossen! uns F Dr. St. Jelnicki, 
eee Speziglarzt für Bene. 
; I Tr eigen, Haut- und Ge⸗ 
Emil Hartmann, iweststeantgeiten. 


— — . K Z e Me | m 5 n 


Andrzejaſtr. Nr. 7, Tel. 170 
Sprechſt. v. 12 vors. und von 
5—8 nachmittags. Sonsitags. von 


Königl. Sächf. Hofuhrmacher 
Breslau Schmiedebrücke 68, Ecke Ring 


eihpfiehlt 9—1 vormittags. 03715 
Alpinn- Ahrend. Union Ser W F 
Glashütler Uhren von enge 3. Söhne. 04581 D r. Leyberg 


en sehen om — 1mohrig, Arzt der Wiener Mister 
Beneriſche⸗ Geſchlechts. 

und Hautkrankheiten. 
10—1 u. 5—8. Damta 5—8 be⸗ 
ſonderes Wartezinrmer. Sonntags 
nur vormittags. 04933 


3 
1 u. Conſientin. 
aſchen Weckeruhren. 


3 

— 
— 

2 


| Theodor Lichte ber 


1 Inh, AUS, KOELSCH, Kgl. 
= Breslau I. 


erg | 


Hofkunsthändier, 
Junk ernstrasse 1. 


Prifzl. 


Sierarzi 


dr. N. Srotowski 
(Städtiſcher Vete⸗ 


KUVSTHAVDLUNG, 


Modernes Kunstgewerbe. 


Töchler⸗Penſtongte 1. Unterrichts. Ynftolten 


ELISE HOERIGER, Breslau, Saiſer⸗Wilhelmſtraße 2 
Agnetendorf i. Rieſengebirge. 


30. 
Landerziehungs⸗, Erholungs⸗ und 
05041 


Telephon Nr. 23.17, 
Radwanska lraße Nr. 19. 


Ferienheim, Sommer⸗ und Winteriport 


„itt zurückgekehrt. ass 
Frauen⸗Kraukheiten 
Empfängt von 9—11 Uhr vorrz. 
und von 36 Uhr nachm. 
An Sonttagen bis 12 Uhr vorn. 


Petrikauerl2 1. Tel. 18-07. 
Vom Auslande zurückgekehrt 
Spezial⸗Arzt 


für Sant und pener. Leiden 


g & 
1 


„Sar-ber“ 


Breslau J Bartenst; 57 neben bisbich 
Telephon 2447 u. 775. 
Beginn 


nauer Kurse Anfang Juli 1913 


a 
‚Prospekt u. Auskunft bereitw. kostenlos u. postfrei. ! 


22 N 20 


anch Männerſchwäche. Bei 
Syphiis 
Anwendung von 696 und 914 
7 5 f 5 Ohne Serufsſtörnung. 
po EZE me na 1 nummer po OWA TZ ys wie 1A (0 T* pro- m 
cent. Posrednietwo wrlaczue. Wiadomosd * kaneelarji Dr. Leuskowicz, 
pP p. adwokatiw prayvs. Tad. i Stan. Jurkowskieh, wohn jetzt Konſtantinerſtr. 12, 
ul. Nowrot N 13 : 3350 bun 9—1 und 6—8 Damen 5—6 


Soniiags IL Separate 
Wartezimmer. 3193 


Dsktor der Medizin 
Eduard Bernhardt, 


G eglelnians⸗Straße. Nr. 19: 


uff Kimascinen 


kauf einer Rähmaihiue erit Die Sfaft⸗ 2 Mabma⸗ 
ſchine zu Ge} ſichtigen. 


Haudarbeiten, Hohlſaum, Langetten. Innere-Kraniheiten. Sgeziell. 
Knopflöcher (ꝰWäſche) werden preiswert Herze und Sungenfrantheit. 
angefertigt. — Nähmaſchinen⸗ und Tapiſſerie⸗ Sprechſtunden 8—10 vornt. und 


= nachm . en - 
Dr. mei. I. Rieder, 
Säuglings- u. Kinderkrankheiten, 
. Tal. 344% 


867 EN ie 3862 
Geſchäßt, Pelrikauerſtraße Nr 165. 04560. 0336 


in allen gangbaren Stärken ſtets auf 


Lager bei 4. 0 
Teschich & Co., Widzewskaſtr. Nr. 62. 


65417 


R,| 


| Dr. M. Papierny K Kr ahkenen fang vor 


Krutkaſtr. Nr. 5. l. 20. 26˙50. | 


rinär⸗ Arzt. en 


Frau Ir. Korsr-Berschuni | 


"05814 3 von 4 


en — 3 den 14 270 SkKober 1918: 


Ladg. Sofnjemsfa-Etrahe Nr. 9 
Brunnenbauanſtalt ELTERN) 


in ech an iſche 


Erk 


dan 1 after Axt 


Kraft- und Handbeirite. 


f 
gen 0 


pretſen u 
Weitgebendſte Garantie 
Tzima-⸗Referenzen 


Tpezialer zt für Seneriſche, Sanl- x z. Beſchlechtskrank. 


Petrikauerſtraße Nr. 144. fliege 


agang uuch dan Ber Evangelicka⸗ 
ſtraze Nr. 23. . 8 19 
> Sißelltakineit (2 ur 2 
nigenſtraßlen). 5 7 
maffaar and Skekkrizitett. 5 
ſäure⸗ und Pieriellen bäder. zalgfen bei 
8—2 und von 5-9 Uber, Jür Damen Befons 


Spezialarzt f. Hals-, Naſen⸗ 
Ohrenleiden und Sprach. 
ſtörungen, 9862 
Sintern. Lifgelu, eke.) nach ber 
Melgode Profeſſor Sutzmann, 
Berlin. — Tprechſt. 10½—12½. 


u. 5—7 Uhr. Petrikauerſtr. 165 


Ecke Ennaftr. Teleuhun 18-52 


Zurückgekehrt 


Dr. L. Prybulski 


Sptzialiſt ar 111 55 Saar-, Nos. 
mei) beneriſche. Seſchlemts, 
Krankheit. n. Münnerſchmäche. 
Polnduismaßraße Nr. 2 
Behendlunz der Sypöilis nach 
Ehrliat Sta 506 und 914 


ohne Berufsſtörung. Eleklreliſe u 
elektr. Drachleuckanz der Saarn 


röhre. Sprechfunden von Kol 
u. 4—3½ Mir Damen 5—8, für 
Damen belend. Wartszinmtr. 
Telephon 13:59, 91913 


Dr. P. Schumacher, 


Nawratſtraße Nr. 2. 


Haut- und vrneriſche (60) 
Krankheiten. Elettroliſe und 
elelirijge Durchleuchteng der 
Harnröhre. Empfängt v. 8-10 ½ 
rarmittag u. . 5—8 na miting 
Sonntag von 8—1. 0380 


Ar. med, Schwarzwasser, 


Petrikauerſtraße fir, 18. 
In nere Verdauung⸗ u 

Stoffwechſel⸗Krankh. 
Sprechſtunden van 11—1 früh u. 
von 5— 8 Uhr nachmittags ⸗ 
Notw. Aualzien im eig. Jobora⸗ 
torium. 0307 


Ir. Haben 


Konkentinerkaße Rr. 11, 


Gpphilts, peneriche, Haut⸗ und 
Harnorgankrantheiten. 


1 


Für Damen h Wartezimmer. 
0472 


Dr. E. Sononberg 
Hant⸗ und veueriſche Krank⸗ 
heiten. 

Wohnt jetzt Jielona⸗Straße Nr. 8 
Empfangsſtunden von 11 bis 1 
und von 4 bis 7 / Ubr. 0431 
Ohren Naſen⸗ u. Halskrauth. 
Dr. B. Ozaplicki, 
Ord. Aezt d Anna⸗Maxiq Hoſpitars; 
Petriksnerſtr. Nr. 120. 
Telephon Kr. 32⸗98. j 
Sprechſt. v. 11-12 Uhr vorm. 


u. 2. 9554, abends, an Sonn. 
8. Feiertagen v. 10—11 Nür vorm, 


25 


Dr. mei, l. ARONSON, 


Petrikauerſtr. 120, Tel. 31-82. 
Spezialarzt für 


iFrauenkrankheiten 


und Geburtshilfe. 


Sew. ARE. at L. Frauenklinifen Prof 
Dams k. Dührſſen Berlin). Sprechſt. 
bis 11 morgens, nachm. v. 5-17, Senn⸗ 

agg Son 11—1. Ahr 03623 


Dr. med. 
BolestawK 


3 | Ohren, -Yajen,-Galgı u. dirke 
gilche Krankheiten, 13856 
Petrikauerſtr. 56. Tel. 2-62. 
Empfangsftrenden bis 5 Ar nir - 
7 Abr Gbends. 


Terausgeber 3. Pelerſilge's Erben 


Hedalteur: Woldemar Pokerſtige 


dere Warlezimmer 


Dr. Carl Blum, 


| 


er echſtunden von 10—1 und 6-8. 


— ng 


P 


2 


62987 


ara 
Mafiene BE 


Milſchſtr. Nr. 10, e a 9 


Dr Feiks Skuslewiz 


Andrzeſaſtraße Nr 13. 


Beneriſche, Geſchlechtsu. eon. 
krankheiten. Sprechſtunden: von 


8½ 411 u. v. 5—8 Uhr. An Sonn: | % 


u. Feiertagen nan „ 1012 Hr. 
Telephon 26-35 2559 


Br. Alired Heimann, 
Spez für Ohren, ⸗Naſen. Hals. 
krankheiten, aus Warſchau, Hai 

ſich hier niedergelaſſen. 
Zachodniaſtr. Nr. 57, Tel. 38.34. 

Sprechſtunden don 9—10 Utzt 
und 4-8 Uhr. 


Familien⸗ 


Penſion 
Pefliin 3. W, 
Feine Veerenftraße Nr. 9 . 


in der Nähe der Anhalter Bahn, 


ſelrkiriſches Sicht, Telephon und 
Bad im Haufe. 3304 


Erfahrener, tätiger 


Agent, 


der bei der ge Ba gut 
eingeführt iſt und über prima Re⸗ 
ferenzen verfügt. wird fir hochren ⸗ 


jüngerer 


tablen Artikel geſucht. Offerlen 
unter Chiffre „3. K. 21485“ an 
die Annonren⸗Exp. Rudolf Mosse, 
Zürich, Schweiz. 05453 


Loniſenſtraße 
3352 


dtauraeia 


ill rzedu. zaraz do sprze- 
danis. W. Niemierski, 2 
Wadzka e 10 


Ein Haus 
zu verkaufen nebit lat. Mauer⸗ 


ſtraße Nr. 5, Bombromke. Ni: 


5, 
en zu erfahreu, Dolna⸗Straße 
3354 


Nr. 6, beim Wir:. 
ar 


a 
din, 


ſofort geſucht. 
Nr. 26. 


Eine junge j 
Jagdhü 

weiß mil braunen Flecken und 
kurzer Rule it zugelaufen. Der 


rechtmätzige Eigentümer kann fie 
Rozwadowskaſtr. Nr. 7 orhalen 


Naſſe⸗Geflügel. 
Cochin geld, Brahma hell. Langshan, 
eirmyuth Aa“, weiß u. gebreifz, Mur 
lagen. Indiſche Kampfer, Orpiaton⸗ 
Erpel zu vertauken. Riga, Sertrud⸗ 
Hrch Je Tir. 13. 8 


. Scha 


- 04700 


Werfflätte.| 3 


Vor kon , Neparatmet ; 


möbl. Senne 


mi: eich Er, 
digen ger 
vermieten. Pei 
Wohnung 3 


en einen Lunſtän⸗ 


ö 
H 
i 
1 
| 
1 
1 


DH 1 222 


IM deufichen dchnl⸗ u. Bildimasperein 


(Ramratiie Nr. 25) wird Herr Heinze 


Zimmermann, tent und Theater 
kritiken der „Neuen Tor a „Zeitung“. am. 
Freiteg, d. 31. 5. N., um 3%, Uhr abends. 
einen 85452 


N vortras = 
„Kuuft und Publikum“, 

i. Ale Mitglieder ladet dazu 
Die 3 


nn rn 


über 


Breslau, Ihlauer- Strasse M 238, 


Elegantes Grossstadtleben. Treffnunks 
der Lebewelt. Konzert in allen Biagen. 


Das und Nacht geöffnet 


91 Br ng 05137 
„Coladin“e, 


Br = 


e neöſt Belehrung gegen 10 Kap) 


in Briefmarken Colkadin. 
Inſtitut Dresder ( Sachſen⸗ 
Poſtk. & Hod. 3 19 Kon. 


Wir laffen ein uns in Beier 
Tagen wied genes Dank. 
ſchreiben fol igen. Intitut! 
habe vor längerer Jeit Jer Mittel 
gegen Trunkſucht „Beladin‘ bezogen, 
dasfelde hat ſich gut bewährt, jo daß 
ich es einem jeden warm empfehle. 

Lodz, den 17. Septemper 1913. 
E. DRACHEN3ERS, Myſokaſtr 23. 


A besonders gute und büülge 
6 1 Aa. dan Fernglüſern 


chen und ſportlichen 
ird empfohlen die 


uduſtrie 


ein 
der Str 


ehe 


Bresimu T. 
— Stadttheater gegenüber. — 


Speztanttüt: Moderne Augeng 
und Stemmer in jeder Ausführung. 


5 = 
Feſte Preiſe! 


j rn 


oda Chef Wohfttigetsnerins 


Lodz, Wulczauskaſtraße Nr. 95, — Telephon Nr. 23-8 
empfiehlt den Herren Arbeitgebern: 


Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Jabriksbetriebe, Ferner 
Hof⸗ und Gartenarbeiter, Kutſcher, Tag⸗ u. Nachtwächter, 
Portiers, Diener, Boten, Lehrlinge, Laufburſchen, Schreiber, 
Inkaſſ enten, Verwalter, Expedienten, Kolporteure, Maſchi⸗ 
uiſten, Heizer, Monteure für elektriſche Aulagen, Schloſſer, 
Dreher, Tiſchler, Zimmerleute, Maurer, Gießer, Schmiede 
u. v. a. Vermittelung koſtenlos. 02616 


Müller ſche Handels ſchule zu Jauer öl. Geht 1805. 


25 mo Kursus: Ausb 
orbereitung für das Einf. rei. -Gxamen 
1. e Kurſus für junge Kaufleute 0 ä F 
Kurse). Proſpekte koſtenlos 8 2 — 8 105 
ang 12. Oktober. ee Wortrtaun. . 


indes für den be ulneänniſchen Beruf und 


{ 
H 
i 
\ 
i 


Hemer Meiſter aller Lbzert ungen, guter Kenner roher 
Baumwolle. als ſelbſtändiger Leiter. wie Mrüter hier- 
arts und außwäris, wie auch als iR diger Produzkerer, 

Skonsmiſt. und Herſteller erftklafſtger Garne amd Beine 

dekannt, z. z. in Sculfpinmerei als prakkiſcher Mitar⸗ 
beiter tätig. empfehlt Baumwollfpianereibeſitzern feine 
Dienſie als techtliſcher Beirat, oder praktiſcher Leiter. 
bei zugängkicher Gebaltsbebir gung. Gefl. Angebote nimmt 
die Sereiition dieſes Blattes unter „Barmmo Aſpinnetei“ 
en gegen, 04495 


Notation Smmett Green. Druck von „J. Vet ferfige⸗ 


